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E in e  C o illijs e n g e sch ic h le .

Z w «  wichtige Angelegenheiten der laufenden 
9nndtciassession: die Verifieirung der Wahlen des 
Großarundbesitzes und die Beschlußfassung über die 
v o n  der n a t io n a le n  Mehrheit geplanten Aenderungen 
der Landtagswahlordnung. sind, nachdem anfangs 
in deren B e h a n d lu n g  ein ganz unnöthig überhastetes 
Tempo eingeschlagen w o rd en  war, allmnlig in 's  
Stocken gera then. Endlich standen dieselben in un- 
m i t t e lb a r e r  A u fe in a n d e r fo lg e  zu r  Erledigung aus der 
T a a e S o r d n u n g  der für den vo r ig e n  Mittwoch an-  
beraumt gewesenen Landtagssitzung. Wie aus dem 
unten fo lg e n d e n  Sitzungsberichte zu entnehmen ist, 
wurden jedoch beide Gegenstände auch damals nicht 
in B e r a t h u n g  genommen, sondern von der Tages-

^ " u n ^ a b ^ ^  ^  Verzögerung in der

p a r l a m e n t a r i s c h e n  Behandlung der beiden sraglichen 
g s E l e a e n h e i t e n  weiß nun „S lov . Narod in  seiner 
N u m m e r  vom 3. d, M  eine Eoulisscngeschichte zu 

-f>s?n —  dem Vernehmen nach über Inspiration 
D  Z a r n i k ' s  —  bezüglich welcher wir. ihre Voll- 

k^ke it und Genauigkeit anbelangend, die Verant- 
m n r tu n a  selbstverständlich ganz dem genannten Blatte 
A v is e n  müssen, die aber immerhin aetuell genug

«schein t, nm in der Hauptsache erwähnt zu werden.

Feuilleton.
E in  M ic h a s " « «  >» dc» Abruzzen.

D er Fremde, der zum ersten M a l von Neapel 
B e n e v e n t  her die Schluchten und Engpässe des 

m durchwandert und sein Auge an engbe-
l e  m alerische  Landschastsbilder gewöhnt hat, 

rastet e r s ta u n t  auf den letzten Hügeln am Nande

"^e ^u n g e h e u ^c  öde Fläche dehnt sich ihm zu 
^  nus: das Auge gleitet über sie hin, ohne an 

. -inriaen Gegenstände haften zu bleiben. Keine 
g keines jener dichtgedrängten italienischen 

Erhöhung, emmal eine Baumpflanzung unterbricht 
. ^^snm keit der Steppe. I n  weiter Ferne zieht 

^  ^  siache Strand hin, der mit Fischerhütten und 
^slbuvpen wie mit weißen Punkten besäet ist, 

^almenl endlos das tiefblaue Adriatische
in weiter, schöngeschwungener Bucht, dem 

Meer, v ^^^fredonia, tief in das Land eingreift. 
Golf ^ ^ "^b ite  erhebt sich aus der Ebene gleich einer 
Ih r  tz^ten fortlaufenden Mauer ein langer 
zinnenge  ̂ Bergzug; nur etliche kahle Kuppen 
e in förm ig  geraden Kamin empor: es ist
wölben ^ G a r g o n o .  Italiens heiliger Verg. 
^  man hinab in die Ebene, so erstaunt

v  wenig sich hier das Leben seit den Zeiten 
man, n il ^  ^  Samniten mit ihren Herden 
g e ä n d e r t  A  h ^ la n d  herabzogen und dem apulischen 
aus der« ^

Nachdem „S lov. Narod" auf den famosen, 
durch so gewandten Sophismus und unglaublich 
muthige Verdrehung der Thatsachen ausgezeichneten 
Bericht des Verisieationsausschusses verwiesen, wor- 
nach die Mandate Deschmann's, D r. Maurer S und 
D r. v. Schrey's sür ungiltig erklärt, Ritter von 
Savinschegg und Gras Thmn als gewählt unbe­
rufen und überdieß eine Neuwahl ausgeschrieben 
werden sollte, und nachdem er die ganze Frage der 
Wahlverification als höchst einfach bezeichnet, indem 
entweder alle Wahlen, falls sie gesetzlich vorgenommen 
waren, sofort als gütig verifieirt oder sonst ohne 
Zaudern cafsirt werden müssen, fährt er fort:

„Aber wie cs nach den Worten Shakespeare's 
mehr Dinge im Himmel und auf Erden gibt, als 
die Schulweisheit sich träumen läßt, so liegt auch 
zwischen dem erwähnten Berichte und dem heutigen 
Stande dieser Frage eine lange Reihe von Überle­
gungen. Abmachungen. Verwicklungen und Wettlaufen, 
und cs gelang Einigen, daß dem kräftigen ursprüng­
lichen Beschlüsse „dcs Gedankens Blässe angekränkelt 
wurde". Kurz gesagt: die Mehrzahl der nationalen 
Abgeordneten ist „per varios easu8, per to t äis- 
crimiim rorum " zu dem Beschlüsse gekommen, daß 
man die Wahlen im Großgrundbesitze, demnach auch 
jene Deschmann's und Schrey's. gegen dem bestätigen 
wird, daß die deutschen Abgeordneten sür die Wahl-

Ackerbauer lästige Gäste waren. Ih re  Nachkommen, 
die abruzzesischen Hirten, sind jetzt die eigentlichen 
Herren des Landes. Auf ihren kleinen gedrungenen 
Pferden, gehüllt in den weiten Mantel, die Flinte 
auf dem Rücken, den zottigen Wolfshund an der 
Seite, umkreisen sie die ungeheueren Schafherden, die 
von den Baronen oder den reichen Bauern ihrer 
Heimat ihrer Obhut anvertraut sind, in der Nacht 
lagern sie dann in deren M itte unter freiem Himmel. 
Nur im Winter, vom Oktober bis zum M ai, sieht 
sie die Steppe als Gäste, und sie selber fühlen sich 
als die Söhne eines anderen Landes, als die Kinder 
der unzugänglichen, fast unbezwinglichen Gebirgs- 
kantone, in denen einst Marsen, Samniten und die 
sabellischen Eidgenossen hausten. Von der Steppe an, 
durch das blühende Kesselthal von Solinona auf­
wärts bis in's Herz der Abruzzen, nach Aquila, 
zieht sich der Tratturo, ein sechzig Schritt breiter, 
unbebauter Streifen, der den Herden Weg und 
Weide zugleich bietet, auf ihm auf- oder abwärts, 
im Frühjahr und Herbst geht die Wanderung. So 
war es uralter Brauch, aber erst König Alphonso, 
der Aragonese, hat ihn gesetzlich geregelt und die 
feste Ordnung eingeführt, wie er sie aus seiner 
spanischen Heimat her kannte, wo ähnliche Natur- 
bedingungcn zu gleichen Wirthschastsformen geführt 
hatten.

Früher zog der einsam zwischen Steppe und 
Meer aufragende Berg Gargano wie durch geheim- 
nißvollen Zauber die Pilgerschaaren des ganzen

resorm, sür die Aenderung der Landtagswahlordnung 
stimmen."

Gegen diesen Beschluß seien nur vier nationale 
Abgeordnete gewesen und man habe daher allgemein 
erwartet, daß in der Miltwochsitznng deS Landtages 
alle Wahlen des Großgrundbesitzes verifieirt werden.

Weiters weiß „S lov. Narod" zu erzählen, daß 
auch die liberale M inorität in der Sache eine Be­
rathung gehabt habe, wobei mit Ausnahme Dr. v. 
Schrey's und Dr. Maurer's Alle über das „Com- 
promiß" einig gewesen seien-, insbesondere D r. v. 
Schrey wäre angeblich sehr dagegen gewesen und 
weil die Mehrheit anderer Meinung war. sei er 
weder in die Landtags- noch in die Ausschußsitzungen 
mehr gegangen und man habe sogar davon ge­
sprochen. daß er sein Mandat niederlegen wolle.

I n  der Landtagssitzung vom letzten Mittwoch 
tauchten nun. wie das slovenische B la tt ferner be­
richtet. in den mehrberührten Fragen plötzlich weitere 
Hindernisse aus. und da die neuerlich eingeleiteten 
Verhandlungen zn keinem sofortigen Einverständnisse 
führten, wurden beide Gegenstände abermals von 
der Tagesordnung abgefetzt. Es sollen nun die Ver­
handlungen fortgesetzt und dann beide Gegenstände 
in einer der nächsten Sitzungen der endlichen Erle­
digung zugesührt werden.

Abendlandes an sich. Heutzutage naht sich dem Monte 
Gargano nur selten ein Fremder, aber noch ist er 
der religiöse Mittelpunkt Süditaliens geblieben und 
die beiden Michaelistage, welche die Kirche zu hohen 
Festen für die Gesammtheit ihrer Gläubigen gemacht 
hat, entsprechen genau den Perioden, in denen sich 
von jeher das Leben dieser Landschaften bewegte. 
Wenn die Hirten wieder Besitz von der Steppe, am 
Ende des September, ergreifen, fä llt der eine, der 
ursprünglich nur der Gedenktag an die wunderbare 
Weihung der Grottenkirche des Engels auf der 
Bergeshöhe sein sollte; Anfang Mai, wenn die Rück­
wanderung beginnt, das Getreide in die Aehren 
schießt und die Hoffnung dcs Bauers sich entscheiden 
soll, das andere.

Mancherlei Fäden hat einst die Culturgeschichte 
hier zum Knoten zusammenlaufen lassen, aber der 
eine hauptsächliche führt ununterbrochen zurück bis in 
die Anfänge der christlichen Kirche. Einst hatte der 
Verfasser dcs Briefes an die Kolosser die Bewohner 
jenes kleinasiatischen Gaues vor einer abergläubischen 
Verehrung der Engel gewarnt, die doch nie ein 
Mensch mit Augen gesehen habe; aber noch vier­
hundert Jahre später konnte ein Kirchenhistoriker 
hierzu die Note machen: es seien noch immer in 
jener Gegend die Kapellen des Erzengels Michael 
verehrte Stätten, und wiederum nach einem Jahr­
hundert war Kolossae ein Wallfahrtsort für den 
ganzen griechischen Osten geworden: die Pilger ver- „ 
ehrten dort den Heerführer des Himmels in eiltet' ^



So weit der nationale Moniteur. W ir unserer­
seits fühlen uns nicht berufen, über Inha lt und 
Richtung der von ihm gemeldeten Verhandlungen 
d e r m a l e n  schon unser Urtheil abzugeben, da, 
falls solche wirklich stattgesunden haben, dieselben 
noch nicht in ein Stadium getreten sein dürften, 
wo deren publicistische Erörterung am Platze wäre, 
und wir meinen, eine solche Reserve heute noch 
umsomehr beobachten zu sollen, als auch die M it ­
teilungen des „S lov  Nar." augenscheinlich nur 
einer argen, auf dieser Seite freilich wenig über­
raschenden Indiskretion entsprungen sind.

Kramer Landtag.
I n  der Sitzung am 29. September theilte 

der Landeshauptmann mit, daß die Landesregierung 
einen von der Bezirkshauptmannschaft Adelsberg 
eingelangten Gesetzentwurf über die Karstbewaldung 
dem Landesausschusse zur Benützung für eine all­
fällige dießbezügliche Vorlage an den Landtag 
übermittelt, und daß der Ackerbauminister in Statt- 
gebung des im Vorjahre gefaßten Landtagsbeschlusses 
wegen Vermehrung des staatlichen Forstaussichts- 
personales in Krain noch weitere vier Berufstechniker 
und zehn Forstaufsichtsorgane bewilligt hat.

Eine weitere M itte ilu n g  bezog sich auf die 
vom Handelsministerium erfolgte Bewilligung einer 
Eiscnbahn-HallsteÜe in Radmannsdorf.

Von den eingelangten Petitionen beziehen sich 
die meisten auf zu gewährende Unterstützungen aus 
Landesmitteln-, die landwirthschastliche Filiale von 
Rudolsswerth petitionirt um Errichtung einer Wein- 
bauschule für Unterkrain, der Volksschullchrer Nant 
von Prem um fernere Belastung des landwirthschast- 
lichen Curses für Volksschullehrer an der Weinbau­
schule in Slap. Dr. VoSnjak bringt einen Antrag ein auf 
Verbesserung der materiellen Lage des Bauernstandes, 
weshalb durch den Landesausschuß genaue Erhebungen 
über die Verschuldungen des bäuerlichen Besitzes und 
über die sonstigen ungünstigen Verhältnisse des Bauern­
standes gepflogen, sodann zur Berathung deS ge­
sammelten Materiales eine Enquäte einberufen 
werden soll, an der auch die Landwirthschast und 
die k. k. Regierung durch Vertreter theilzunehmen 
hätten; auf Grund der gepflogenen Beratungen

wunderbaren Naturerscheinung, die er als Zeugniß 
seines irdischen Auftretens zurückgklassen. Es war 
dieß eine gewaltige Felsschlucht, in die sich ein 
Bergstrom stürzt, um erst nach geraumer Zeit wieder 
an s Tageslicht hervorzutreten; sie hatte, der Legende 
zufolge, der Erzengel mit seinem Stabe geschlagen, 
als die Heiden durch ausgestaute und dann plötzlich 
losgelassene Wildsluthen sein Heiligthuin und dessen 
H ü te r, einen frommen Einsiedler, vom Erdboden 
halten wegschwemmen wollen. Der Michaelsdienst 
war von den Griechen überall hin getragen worden, 
so weit ihre Herrschaft reichte, auch nach dem 
Abendlande, wo bisher nur unbedeutende Kapellen 
den Engeln geweiht waren und die Kirchenväter sich 
eifrig gegen alle äußere Verehrung derselben ver­
wahrt hatten.

Michael gilt dein Mittelalter vorzugsweise als 
der Todesengel und der Seelenwäger, wie ihn auch 
die Kunst am liebsten als solchen dargestcllt hat; im 
Stre it aber gegen die Ungläubigen ist er Schützer 
und Vorkämpfer der Seinen. Deshalb nahmen ihn 
auch die deutschen Könige wie die Langobarden in 
ihr Banner, bei den Ungarschlachten wehte dieß den 
christlichen Schaaren voran, der deutsche Michel 
wurde sprichwörtlich, aber überhaupt haben ihm die 
verschiedensten Nationalitäten ihre Stammeszuge­
hörigkeit aufzuzwingen gesucht. So hörte ich in 
Croatien einen, ursprünglich gewiß ernst gemeinten 
Volksscherz: Gabriel sei ein Magyar, Raphael ein 
Deutscher, Michael aber ein Croat und nur der Letzte

wäre im nächsten Landtage eine Landesausschußvor­
lage einzubringen.

Hierauf begründete D r. Zarnik seinen Antrag 
wegen Aenderung des Statutes der Stadt Laibach 
vom- Jahre 1850, ohne sich in irgend ein Detail 
über die wünschenswerthen Abänderungen einzulassen, 
sondern unter bloßem Hinweise auf die bereilt im 
Jahre 1868 dießfalls gepflogenen Verhandlungen 
und auf die beiden hierüber im Jahre 1871 ge­
lieferten Operate, deren eines von dem früheren 
verfassungstreuen Gemeinderathe ausging und das 
zweite von Dr. Costa ausgearbeitet wurde. Letzteres 
hätte dem zu wählenden Ausschüsse von sieben M it ­
gliedern zur Grundlage zu dienen.

I n  der darauf folgenden Begründung des von 
Klun eingebrachten Antrages auf Einführung des 
von den Gemeindevorständen zu ertheilenden Ehe- 
eonsenseS bezog sich der Antragsteller auf die dieß- 
salls bereits im Krainer Landtage und im Reichs- 
rathc gepflogenen Verhandlungen, und versuchte der­
selbe die dagegen vorgebrachten Einwendungen der 
persönlichen Freiheit und der Schädigung der Moral 
zu entkräften. Nach Ansicht des Abgeordneten Klun 
würde eben durch die Schwierigkeit der Eheschließung 
die Moral gefördert und manches Liebesverhältnis 
mit gefährlichen Folgen verhindert werden, indem 
dermalen der Verkehr der Liebespaare eben m it Rück­
sicht auf die Leichtigkeit einer späteren Heirat ein 
viel freierer ist, als dieß nach Einführung des Ehe- 
eonsenses der Fall wäre.

Der Klunsche Antrag wurde dem volkswirth- 
schastlichen Ausschüsse zugewiesen. Bei der hieraus 
erfolgten Berichterstattung des Finanzausschusses über 
die Voranschläge der Wohlthätigkeitsanstaltenfonde 
stellte Dr. Bleiweis den Antrag, daß an der 
Jrrcnheilanstalt in Studeuz vom November 1884 
die bisher von den Barmherzigen Schwestern be­
sorgte Verpflegung in die eigene Regie des Landes 
übernommen werde. Der Antrag wird dem Finanz­
ausschüsse zugewiesen. Die bei den einzelnen Spitals­
sonden sich ergebenden Abgänge, welche durch Um­
lagen zu decken sind, belaufen sich im Ganzen auf 
97.950 fl. Bei der Berichterstattung über die Landes- 
jubelfeier durch Abgeordneten Schukle wird der vom 
Rechcnfchastsbcrichtsausschusse gestellte Antrag auf 
Danksagung des Landes an den gewesenen und

sei im Stande gewesen, den Teufel vom Himmel in 
die Hölle zu werfen.

Immer eingehender beschäftigt sich derart die 
Phantasie mit dieser räthselhasten Gestalt, aber trotz 
allen Ausmalens blieb dieselbe doch eine übersinn­
liche, unfaßbare; jeder Heilige, der seine Reliquien 
auf Erden zurückgelassen, bot der Verehrung eine 
solidere Handhabe. Was war natürlicher, als daß 
man begierig nach dem einen Punkte haschte, wo sich 
der Engel dem Irdischen gesellt, wo er gleichsam 
im raschen Vorbeiwaudern seine Sohle eingedrückt 
hatte? Die Grotte am Gargano wurde und blieb 
der Angelpunkt des gesammten Dienstes.

Gern hat anfangs die römische Kirche den halb­
heidnischen Naturdienst ihrer schlimmsten Feinde an 
nie geweihter Stätte nicht gesehen, aber bald gab 
sie nach, und gerade von jener übernatürlichen Hei­
ligung der Grotte nahm sie den Anlaß zu dem all­
gemeinen Michaelisfeste im Herbste, während das 
Maifest an den Sieg über die Griechen erinnerte. 
Der Papst erbaute sogar unter der Spitze des 
Hadriangrabes, das damals noch seinen kegelförmigen 
Aufsatz besaß, eine Krypte als Abbildung der Gar- 
ganokirche, und das Volk nannte sie, um die Ä h n ­
lichkeit vollständig zu machen, die Kirche zwischen den 
Wolken oder bis zu den Himmeln, seitdem hat der 
Ort den Namen der E n g e l s b u r g  beibehalten.

Der Gargano aber blieb doch vor Allem ver­
ehrt; unzählige Wallerschaaren aus allen Ländern 
zogen zu ihm, die Normanen haben zuerst von diesen

jetzigen Landcsausschuß sowie an den Festrentral- 
ausschuß für ihr mühevolles und ersprießliHe- 
Wirken angenommen. Zum Schluffe kamen noch 
einige Petitionen zur Erledigung, und wurde der 
HolzschniKereischule in Gottschee eine Unterstützung 
von 100 fl., der Spitzenklöppelschule in Sairach 
von 80 fl., der Buchdruckerei Bamberg für den 
besorgten Druck slovenischer Lehrbücher für M ittel­
schulen ein Beitrag von 500 fl., außerdem mehreren 
Unterstützungs Vereinen für dürftige Universitätshörer 
in Wien und Graz Beiträge bis 100 fl. bewilligt.

I »  der Sitzung am 3. Oktober beschloß der 
Landtag über Antrag des Landeshauptmannes die 
Darbringung der Glückwünsche Krains an Se. M a­
jestät aus Anlaß des donnerstägigen Allerhöchsten 
Namensfestes. Sodann begründeten Dr. Vosnjak und 
Professor Schukle ihre eingebrachten Anträge auf 
Verbesserung der materiellen Lage des Bauernstandes 
und Errichtung einer Weinbau- und Obstzuchtschule 
für Unterkrain, welche beiden Anträge dem Volks- 
wirthschaftlichen Ausschüsse zugewiesen wurden. Hier­
auf erfolgte ohne Debatte die Agnoseirung der 
beanständeten Wahl des Tfchernembler Abgeordnete» 
Bezirksrichter Deu, gegen welche mehrere Proteste 
durch Abgeordneten Klun eingebracht worden waren. 
Es fiel auf, daß Letzterer sür den Gegeneandidaten 
Psarrdechant Alefch von Semitfch nicht eintrat. Die 
auf der Tagesordnung gestandenen Berichte des 
Verificationsausschufses über die beanständeten Wahlen 
des Großgrundbesitzes und des WahlresormausschusseS 
über die vorzunehmcndenAcndcrungen an der Landtags- 
W a h lo rd n u n g  wurden abgesetzt und auf die famstägitze 
Sitzung vertagt. Den übrigen Theil der Sitzung 
füllten Berichte des Finanzausschusses über Rechnungs­
abschlüsse verschiedener Fonde und über einige Peti­
tionen aus und boten dieselben zu keinerlei De­
batten Anlaß.

Oie C;echen und die deutsche Sprache.
W ien, 4. October.

Herr Dr. Franz Ladislaus Rieger ist ein 
Schädiger der czechischen Nation! Der Erbringung 
des Beweises sür diese schwere Anklage ist die 
Broschüre gewidmet, welche der jungczechische Publicist 
Herr Dr. Eduard Gregr unter dem Titel: „Ein

Höhen Apuliens Gefilde begehrlich betrachtet und 
Pläne der Eroberung gefaßt, eine lange Reihe von 
Päpsten und Kaisern hat hier dem Erzengel ihre 
Ehrfurcht bezeigt, Otto UI. ist zu Fuß von Rom 
aus hierher gepilgert, so den Tod des Creseentius 
zu büßen.

Später sind die Großen der Erde nicht mehr 
nach dem Gargano gekommen, aber noch zur Refor­
mationszeit zogen aus Deutschland die Pilgerschaaren 
aus, den Erzengel in seinem Hause zu suchen, wo 
er sich von der Arbeit zum Schlafe niedergelegt hat, 
„bis daß ihn Gottes Stimme zum dritten Male 
rief", und auf allen Straßen ertönte die Weise 
ihres Liedes:

„Wöllent ihr höre» gerne 
Von Sankt Michels W uun?
Zu Gargan ist er gesessen 
Drei Meilen im Meeresgrund."

So war es vordem; sehen wir nun zu, wie 
sich die Erben dieser geschichtlichen Tradition, die 
sich wenig genug um ihre Vorgänger bekümmern, 
am alten Platze und am alten Tage erhalten!

I n  den sonst öden Straßen der Hohenstaufen­
stadt Mansredonia, die ihr Gründer schnurgerade 
und regelmäßig, nach moderner Weise, angelegt hat, 
drängt sich eine buntgemifchte Menge aus allen 
Landschaften Unteritaliens. E rn s th a f t  schreiten die  
benachbarten Barefen in mönchsartigen braunen u ten 
einher, an denen die Kapuze ellenlang Herabyang , 
neben ihnen schlanke Peligner aus dem T h a  oo



vcrkänguißvolles W ort" hat erscheinen laflen und 
m it dessen Inha lt w ir vorderhand bloß durch einen 

te learophischcn Auszug bekannt gemacht wurden. 
Das verhängnißvolle Wort ist, wie w ir bei dieser 
Eckcrevheit erfahren, von niemand Geringerem als 
eben von dcm Schädiger der ezechischen Nation. 
Senn D r. F- L. Rieger. gesprochen worden, und 

damals, als er den M uth halte, zu bekennen, 
dob j e d e r  g e b i l d e t e  C z e c h e  der  deut schen 
S v r o c h e  mä c h t i g  sein müsse.  Herr D r. 
Erear bestreitet dich jedoch. Seiner Ansicht zufolge 
jft die K e n n tn iß  der deutschen Sprache nicht nur 
kein u n e r lä ß l ic h e s  Bcdürfniß für einen Czechen, der 
als a e b i l d e t  gelten will, sondern geradezu ein Nach- 

um nicht zu sagen, ein Unglück, sowohl für 
die ê cchische Nation als für —  Oesterreich. Dem- 
iickolae 'st es auch ganz natürlich, daß Herr D r. 
Krear die V ern a c h läs s ig u n g , bez. Unterlassung des 
ii«l.>riä>tcs in der deutschen Sprache a n  den ezechi- 

M i t t e ls c h u le n  b i l l ig t .  Die ezechischen S c h u l-  
"  welche die Schule verlassen, ohne ein Wort 

!"»sck' zu verstehen, sind die Säulen, a u f  denen 
^ g lo r re ic h e  Zukunst der ezechischen Nation und 

« a is e r t h u v i s  Oesterreich b e ru h t .  Jedes deutsche 
das sie —  sei es auch n u r  zufällig —  kennen

ncfährdet diese Zukunft; d e n n ................die
'  , l ic k e  unkenntniß der deutschen Sprache würde 

die Lust benehmen, Böhmen zu anneetiren, 
kie Frage der Gleichberechtigung der Sprachen

7 °  bincm  Schlage lösen.
S o  der Hanswurst, genannt Dr. Ed. Gregr. 

Ueber den Unsinn, welchen er in seiner Broschüre 
auskran't ciuch nur ein W ort zu verlieren, wäre 

»-ilversch'vendung, wenn man nicht wüßte, daß 
U n s i n n  nicht bloß in dcm Kopse eines Gregr 
sondern auch die Altczcchen erfaßt hat, deren 
'istischc Krankheit sich von d.r der Jnngczechen 

kmim im  Grade unterscheidet. Der ganze Unterschied 
!> nt ledigl'kh darin, daß die Jungezechen logischer. 
 ̂ A lte rchen  dagegen schlauer calculiren. Herr Dr. 

^  Lad is laus Rieger kennt seine Pappenheimer 
als D r. Gregr; er weiß, wornach ihr S inn 
t ist und darum nimm! er bei allen seinen 

/  Wandlungen und Abstimmungen Rücksicht 
k k'e Acmtcrsucht der Nationalen. Und aus

Grunde und nur aus diesem Grunde hat er 
dm Ausspruch gethan. welchen Herr D r. Gregr. in

TI" !— die über das weiße Linnen-Veinkleid die 
b r e  t^ ro th e  Schärpe geschlungen haben. Auf ihren 
^ . Karren in unglaublicher Weise zusammenge-
- -ieken Neapolitaner einher; in ihr lärmendes

c!Ä!/psck>rei tönen die Glöckchen, die ihre phantastisch
- „k ten Pferde auf reich gravirten Thürmen 

aufgepuv schreiten die zierlichen Töchter der
Avellino einher, in leichtem purpurnen Nock,

Provinz ^brniel locker an das knappe Mieder
^  ^ in beiden Körben tragen sie auf dcm Kopfe

' linae, seit zwölf Tagen sind sie bereits auf 
m in n d c rs c h a s t .  Auf dcm geräumigen Grasplatz 

m eerum rauschten  Hohenstaufenburg lagern sie 
« A b e n d s ,  aus ihren Taschen ziehen sie zum 

,  ^ r t r o c k n e te s  Weizenbrot und ein Stück Schaf- 
>nr ruhigen Schlaf bedürfen sie keine andere 

käse; r» „  den h a rte n  Erdboden; und der fremde 
La g e rs t«  j,„ Morgenzwielicht sich zu dem
D a n d e r  , ^  anschickt, schreitet er­
wecken ^ malerischen Gruppen der
staunt nunei-^

Schlummern hohen, steilen Bergrücken führt

. - G e w u n d e n e  Fahrstraße; der Naturfreund w i l l  
e,ne vielg ^  Kletterpfad aufsuchen, der durch
W er xjngerissene Schlucht zwischen schroffen
eine eng ' ^„„derlich geformten Kalksteinfelsen

? ^ . t - lb c ir  zur Höhe führt.
UllMltte Ŝchlich folgt.)

perfider Weise den Nachsatz verschweigend, rin »er- 
hängnißvolles Wort nennt. Herr Rieger hat zu 
seinem Schrecken wahrgenommen, daß die czechifche 
Nation, welcher Brauner einstmals m it Recht nach­
sagte, daß sie eine Ueberproduction an (bureaukra- 
tischer) Intelligenz ausweise. in Folge der Vernach­
lässigung der deutschen Sprache nicht mehr so brauch- 
bares Beamtenmateriale produeire, wie ehedem. 
Diese schmerzliche Wahrnehmung preßte ihm das 
verhängnißvolle Work heraus, da er aber zu wenig 
M uth und zu viel Chauvinismus hat. beschränkte 
er sich nicht darauf, zu verlangen, daß die Czechen 
deutsch lernen, sondern fügte auch noch die von 
Herrn Gregr unredlicher Weise todtgeschwiegene 
Forderung hinzu, die Deutschen Böhmens müßten 
ezechisch lernen. Diese chauvinistische Ueberschätzung 
des ezechischen Id iom s ist aber nicht um Ein Haar 
vernünftiger, als die Forderung Gregr's, die Czechen 
an der Erlernung der deutschen Sprache zu hindern. 
Ja die Letztere hat vor der Ersteren insoferne einen 
Vorzug, als sie sich der Vergewaltigung einer andeern 
Nationalität enthält und brutalen Zwang nur gegen 
die Mitglieder der eigenen Nationalität übt, der 
Einen wie der Anderen liegt aber die ebenso chau­
vinistische als falsche Hypothese zu Grunde: die 
deutsche und die ezcchische Sprache sind —  weil 
nach dem Gesetze g l e i c hbe r ec h t i g t  —  auch 
im Leben  gleich Wer t h ig. H ^  Rieger zieht 
daraus die Consequenz: der Czeche muß deutsch und 
der Deutsche ezechisch lernen ; Herr Gregr dagegen: 
der Ezeche braucht nicht deutsch und der Deutsche 
nicht ezechisch zu lernen.

Vom Standpunkte des um die Wahrung der 
Reinheit seiner Nationalität besorgten Deutschen 
Böhmens ist daher die Gregr'sche Dednetion an­
nehmbarer. als die Rieger'sche, denn jener zufolge 
werden die Deutschen nicht gezwungen, wider ihren 
Willen, und ohne daß sie sich davon einen Nutzen 
versprechen, ezechisch zu lernen, und es sind eventuell 
die Czechen selbst, welche den Schaden tragen, der 
sich aus der Vernachlässigung der deutschen Sprache 
ergibt, während nach der Theorie Rieger's die Deut­
schen gezwungen würden, ein Id iom  zu erlernen, 
dessen praktische Verwerthbarkeit in dem vorliegenden 
Falle gleich Null ist.

Aus Croatien.
Die Parteiführer treten an die ungarische Re­

gierung m it folgenden Forderungen heran:
1. Die Wappenschilder mit doppelter Umschrift 

sollen entfernt und durch die alten, bloß m it croa> 
tifcher Umschrift versehenen ersetzt werden.

2. Das königliche Commissariat soll außer 
Kraft gefetzt, die conftitutionclle Regierung wieder- 
hcrgcstcllt nnd der kroatische Landtag einberufen 
werden.

3. Das Ansgleichsgesetz soll schon jetzt durch 
beide Regierungen in Verhandlung gezogen und 
sollen alle jene Punkte, bezüglich welcher eine E ini­
gung zu erzielen ist, erledigt werden; jene Theile 
des Gesetzes aber, bezüglich deren keine Einigung 
zn Stande kam, sind der zu entsendenden Regni- 
eolardepntation zu unterbreiten.

4. Die eroatischen Abgeordneten erklären, daß 
sic bei der Verhandlung der Wappenfrage an den 
Schlingen des gemeinsamen Reichstages nicht theil- 
nehmen können.

Wie das „Neue Wiener Tagblatt" aus an­
geblich verläßlicher Onclle aus Budapest erfährt, 
sollen Staröevicianische Agenten die d a l m a t i ­
nische Grenze durchstreifen und die Bevölkerung 
zum Ausstande Hetzen. Den Leuten wird ein Hand­
geld von hundert Gulden und drei Gulden täglich 
in Aussicht gestellt. Diese Nachrichten erregen in 
Pest leichtbegrcifliche Besorgnis,. Der Eindruck wird 
verschlimmert durch das Auftreten der Kroaten, welche

heute ihre Bedingungen sormulirt haben. Dieselben 
bedeuten einfach eine neue Revision deS Ausgleiche-, 
natürlich zu Gunsten Croatiens. Man nimmt im 
Schöße der liberalen Partei an, daß die Croaten 
solche Forderungen nicht wagen würden, wenn sie 
nicht auf die Nachgiebigkeit Tisza's rechnen würden, 
und wenn sie nicht außerhalb des Parlamentes eine 
Stütze fänden, welche vorerst nicht bekannt ist. Trotz­
dem ist cs wahrscheinlich, daß der größere Theil der 
kroatischen Forderungen zugestanden werden wird.

Wahlmanöver in Mahren.
Bei den Wahlen des mä h r i s c h e n  G r o ß ­

g r u n d b e s i t z e s  f ü r  den R e i c h s r a t h  ließ die 
Wahlcommission v i e r  v e r f a s s u n g s t r e u e  Groß­
grundbesitzer zur Wahl nicht zu, um der f euda l -  
c l e r i k a l e n  Partei zum Siege zu verhelfen. Der 
Landeschef Graf Schönborn richtete an die Wähler 
der Großgrundbcsitzcurie die amt l i che Aufforderung: 
im co ns e rv  a t i ven,  d. H. im fe u d a l - k l e r i ­
kal  en Sinne zu wählen. Diese Vergewaltigung er­
zeugte in liberalen Kreisen und selbst in Kreisen der 
Mittelpartei eine gerechtfertigte Erbitterung.

Die Grazer „Tagespost* empfing über diese 
Affaire aus Wien nachstehendes Telegramm: „E in  
hervorragendes Mitglied der Vereinigten Linken 
wird nach der Wiedereröffnung des Reichsrathes im 
Club den Antrag stellen, die Vereinigte Linke solle 
die Erklärung abgeben, sie we r de  sich s o l a n g e  
n i c h t a n d e n A r b e i t e n  des A b g e o r d n e t e n ­
hauses b e t h e i l i g e n ,  a l s  ni cht  ü b e r  d i e  
V e r i s i e a t i o n  der  i m  We g e  e i nes  u n e r ­
h ö r t e n  G e w a l t a k t e s  u n d  u n g l a u b l i c h e r  
W a h l  M a n i p u l a t i o n  zu S t a n d e  g e k om­
me nen  l et zten W a h l e n  des  mä h r i s c h e n  
G r o ß g r u n d b e s i t z e s  e i n  Bes c h l uß  g e f a ß t  
sei. Es sei mit der bürgerlichen Ehre der deutschen 
Abgeordneten nicht vereinbar, in einer Körperschaft 
zu sitzen, wo so widerrechtlich erlangte Mandate 
a u s g cü b t werden dürfen."

Selbst die „W r. Allg. Zeitung", ein derzeit 
den r e a e t i o n ä r e n  Interessen huldigendes Organ, 
bezeichnet den Brünner Wahlvorgang als einen Act 
nackter Willkür und als den Gipfelpunkt dessen, 
was an unanständigen verwerflichen Wahlmanövern 
bisher geleistet worden ist.

politische Wochenübersicht.
Von Seite deS österreichischen Unterrichtsmini­

steriums wurde den Czechen bekannt gegeben, 
daß, insolange gesetzlich nicht vorgesorgt wird, daß 
die deutsche Spr ache  obligat an den M itte l­
schulen gelehrt wird, die Urgenz betreffs der Revo- 
cirung des Prüsungserlasses für die Universität un­
berücksichtigt bleiben müsse. Dieser Entschluß soll 
erst gefaßt worden sein, nachdem einige hervorragende 
M i l i t ä r s  auf die unbedingte Kenntniß der 
deut schen Sprache für die Armee hingewiesen 
und dieselbe verlangt haben.

DaS Organ der R u t h e n c n  veröffentlichte 
ein P r o g r a m m ,  welches fortan die Richtschnur 
für das Vorgehen der Partei bilden wird, selbst­
verständlich aber ebenso geringe Aussicht aus Ver­
wirklichung besitzt, als alle anderen Forderungen der 
Ruthenen. Die administrative Theilung in ein Best­
und Ostgalizien ist fallen gelassen. Dagegen enthält 
das Programm u, A. die folgenden Punkte: 
Sämmtliche Behörden Galiziens müssen im Stande 
sein, in be i den L a n d e s s p r a c h e n  zu amtiren. 
Auf den Reichs- und Landeswappen, fowie auf 
Amtsschildern müssen in Ostgalizien zuerst ruthe- 
nische und dann polnische Überschriften, in West­
galizien dagegen zuerst polnische und dann ruthe- 
nische Ueberfchriften fignriren. Die Behörden müssen 
im Verkehre m it den ruthenischen Gemeinden und 
ruthenischen Parteien sich der ruthenischen Sprache



bedienen. I n  den Schulen Ostgaliziens hat die 
rutheniiche Sprache die Unterrichtssprache, die pol- 
nische Sprache aber einen obligaten Lehrgegenstand 
zu bilden, in Westgalizien hat das Umgekehrte 
platzzugreisen. Der Landesausschuß soll aus drei 
Polen und drei Ruthenen zusammengesetzt sein. Der 
Landesfond soll nicht mehr ausschließlich für pol­
nische, sondern verhältnißmäßig auch für Zwecke der 
ruthenischen Nation, die ja zu den Lasten gleich­
mäßig beisteuert, verwendet werden. Der Landtag 
hat Maßregeln gegen die Invasion der Jesuiten zu 
treffen, welche durch ihre Einmischung in die inneren 
Angelegenheiten der griechisch-katholischen Kirche 
hauptsächlich den Antagonismus zwischen Ruthenen 
und Polen verschärft haben.

Die Prager „P o litik " beantragt in einem 
ihrer neuesten Hetzartikel nicht weniger als die Pen- 
fionirung aller verfassungstreu gesinnten Staatsbe­
amten, indem sie hofft, daß es auf diese Weise mög­
lich sein werde, die unglaublichen Wahlumtriebe, die 
jüngst in Mähren angewendet wurden, bei den 
nächstenReichsrathswahlen verallgemeinern zu können. 
Das deutschgeschriebene Czechen-Organ sagt: „D ie  
einzige reelle Kraft und der wichtigste Einsatz, mit 
dem die Opposition specnlirt, sind ihre alten und 
intimen Verbindungen in den diversen Amtslocalen 
und diese Verbindungen können m it einigen Feder­
strichen zerrissen werden. Weshalb wird also m it 
diesem Federstrich gezögert? Diese Nachsicht schwächt 
die autonomistische Majorität, ruft auf unserer Seite 
Unzufriedenheit hervor, die sich allerdings bisweilen 
in unvernünftiger Weife und verfehlter Richtung 
bethätigt, ermuthigt die Opposition und stößt die 
Schwankenden ab. Wenn jüngst im niederösterreichi- 
schen Großgrundbesitz der Kandidat der Linken durch­
drang und im mährischen die regierungsfreundlichen 
(Kandidaten nur Eine Stimme Majorität erlangten, 
so sind derlei Erscheinungen zum Theil direct auf 
das Vorherrschen der eentralistischen Partei in den 
Aemtern, zum Theil gewiß darauf zurückznführen, 
daß eine der Opposition gegenüber zu nachsichtige 
Regierung den Verdacht der Schwäche auf sich 
ladet, während gerade den Wählern im Großgrund­
besitz nur eine starke und zielbewußte Regierung 
imponirt. Andererseits unterliegt cs wohl keinem 
Zweifel, daß die autonomistische Majorität, welche 
bisher so bedeutende diplomatische Talente bekundet 
hat, in die vorletzte Session deS 1879 gewählten 
Reichsrathes m it dem festen Entschlüsse eintreten 
wird, ihren Wählern, wenn auch nicht jene Erwei­
terung der Autonomie, welche bei der dermaligen 
Zusammensetzung deS Reichsrathes leider unerreich­
bar ist, so doch ein gemeinsames Programm mit- 
zubringen, auf Grund dessen wir alle geeinigt und 
vereint mit der Regierung bei den nächsten Wahlen 
die uns gebührende Zweidrittel-Majorität erlangen 
werden."

Der ungarische Ministerpräsident v. T i ß a  
ertheilte den k r oa t i schen  A b g e o r d n e t e n  be­
reits am 1. d, Bescheid aus ihre Forderungen ; er 
erklärte, die Regierung werde vom Reichstage die 
Ermächtigung verlangen, bezüglich der Wappen­
schilder nach eigenem Gutdünken vorzugehen, und 
er —  der Minister Präsident —  beabsichtige überall 
dort, wo jetzt Wappenschilder mit kroatischer Auf­
schrift vorhanden sind, dieselben zu belassen, dort 
aber, wo Wappenschilder m it ungarisch-croatischcr 
Aufschrift sind, dieselben herabzunehmcn, und wo 
neue angebracht werden sollen, Wappenschilder ohne 
jede Aufschrift anbringen zu lassen. Niemand wünsche 
es mehr als er, daß die verfassungsmäßigen Zu­
stände in Croatien wieder hergcstellt werden und 
eine Landesregierung wieder funetioniren könne, denn 
dieß wäre ja eben daS Zeichen, daß völlig die 
Ordnung wieder hcrgestcllt sei, und er werde zumeist 
bestrebt sein, dieß auch zu ermöglichen. Aber einen 
Banus ernennen, damit etwa in einigen Wochen

sich wieder die Nothwendigkeit der Entsendung eine- 
königlichen CommissärS ergebe, da- wünschen die 
kroatischen Abgeordneten gewiß auch nicht; jeden­
falls werde die verfassungsmäßige kroatische Landes­
regierung so bald als nur irgend möglich wieder 
funetioniren können, dann werde auch die Zeit ge­
kommen sein, daß die Landesregierung sich m it der 
gemeinsamen ungarischen Regierung in's Einver­
nehmen sctze. ob irgend welche Unzukömmlichkeiten 
oder Mißbräuche betreffs der Durchführung des 
Ausgleichgesetzes vorhanden sind, und über die 
Sanirung derselben verhandle, wozu die ungarischen 
Minister gerne bereit sind. Sollte sich bei diesen Ver- 
Handlungen die Nothwendigkeit einer legislatorischen 
Verfügung ergeben, so werde die ungarische Re­
gierung dem gewiß nicht entgegentreten. Ob die 
eroatischen Mitglieder im ungarischen Abgeordneten­
hause erscheinen oder nicht, sei ausschließlich ihre 
Sache-, er könne nur wiederholen, daß sie ihrem 
Rechtsstandpunkte in keiner Hinsicht elwas vergeben, 
wenn sie bei den Berathungen des Reichstages 
erscheinen.

DerAusgleich zwischen U n g a r n  u n d C r o a t i e n  
scheint perfect zu werden. Ministerpräsident v. Tißa 
stellt in Aussicht, daß in allen Aemtern Croatiens, 
insbesondere den Post- und Telegraphenämtern, 
künftig die kroatische Sprache alleinherrschend sein 
w ird; auch dürfte die Steuerverwaltung ganz in 
kroatische Hände übergehen, wodurch die kroatische 
Autonomie noch mehr ausgedehnt wird. ES habe 
dieß den Vortheil, daß das Odium der Steuerver- 
waltung von Ungarn genommen wird und auf die 
kroatische autonome Regierung übergeht. Das wichtigste 
Agitationsmittel der Umsturzpartei sei damit ent­
fernt. Außerdem sollen den Croaten auch materielle 
Bortheile, namentlich der Bau der Zagorianer Bahn 
und der Brod-Sluiner Bahn zugesichert sein. Die 
eroatischen Abgeordneten sind durch die Erklärung 
Tißa's zufriedcngestellt, umso mehr, als dieselben für 
die Zukunft offenbar ziemlich weitgehende Ver- 
fprechungen erhielten.

A u s l a n d .

König M i l a n  von S e r b i e n  hat das 
serbische Eabinet von Wien aus telegraphisch ange­
wiesen, die offieielle E r ö f f n u n g  der Skupscht i na 
am 30. v. M . mit der Verlesung eines königlichen 
UkaS vorzunehmen, welcher neuerdings die E in­
schränkung des Wirkungskreises der dermalen ver­
sammelten Skupschtina auf die Berathuug und Be­
schlußfassung der Eiscrrbahnconvention in Erinnerung 
bringt, welch' letztere zugleich der Skupschtina vor- 
gelegt werden wird. Es wird versichert, die Regie­
rung sei entschlossen, für den Fall, als die opposi­
tionelle Majorität den Eintritt in die Berathung 
der Eisenbahneonvention an Bedingungen knüpfen 
oder ihren Wirkungskreis auf andere Gegenstände 
erstrecken wollte, mit der Auflösung der Skupschtina 
vorzugehen.

Alle Gerüchte bezüglich der Absicht deö 
Für s t en  v on  B u l g a r i e n ,  seinem Throne zu 
entsagen, werden als vollkommen unbegründet be­
zeichnet. Die „P o l. Corr." versichert, daß die 
Stellung deS Fürsten eine festere als je ist und 
ihm aus der Sobranje sowohl als aus dem Lande 
zahlreiche Beweise des Vertrauens, der Ergebenheit 
und der Dankbarkeit für die Etablirnng des derzei­
tigen Zustandes der Dinge in Bulgarien zukommen.

Die neue Gewerbe-Ordnung.
Das am 28. v. M . auSgegebene ReichSgesetz- 

blatt veröffentlichte f ü n f  Verordnungen deS Handels­
ministeriums, durch welche die zur D  u rch s ü h r un g 
der am 29. v. M . in Wirksamkeit getretenen neuen 
Gewerbeordnung vom 15. März l. I  erforderlichen

Bestimmungen und GesetzeSergänzungen bekannt ge 
geben werden.

Die erste Verordnung enthält daS Berzeichniß 
der „ h a n d w e r k s m ä ß i g e n  Ge we r b e " ,  zu 
deren Betrieb demnach die Erbringung deS soge­
nannten B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  verlangt
wird. Es sind dieß folgende Gewerbe: 1. Anstreicher
und Lackirer-, 2. Bäcker; 3. Buchbinder, Futteral­
macher, Ledergalanterie- und Eartonnagen-Arbeiter; 
4. Bürstenbinder; 5- Drechsler und Meerschaum- 
Bildhauer, Pseifenschneider; 6. Erzeuger musikalischer 
Instrumente (Clavier, Orgel, Harmonium u. dgl.; 
Blechinstrumente; Flöte. Elarinette. Fagot, Oboe, 
Violine, Violon, Violoncello, Guitarre, Zither und 
dergl.); 7. Faßbinder; 8. Feinzeugschmiede, Messer­
schmiede; 9. Fleischhauer; 10. Fleischselcher;
11. Friseure, Raseure und Perrückenmacher;
12. Glaser; 13. Gold-, Silber- und Juwelen­
arbeiter; 14. Gold-, Silber- und Metallschiäger;
15. Gürtler und Bronzewaarenerzeuger; 16. Hafner; 
17. Handschuh- und Bandagenmacher; 18. Hut- 
machcr; 19. KamM- und Fächermacher, Bein­
schneider; 20 Kleidermacher-, 21. Korbflechter-, 
22. Kürschner; 23. Kupferschmiede; 21. Lebzelter 
und Wachszieher; 25. Metall- und Zinngießer; 
26. Mechaniker (Fein- oder Präcisionsmechaniker) und 
Optiker; 27. P lattirer; 28. Posamentirer; 29.Roth- 
gerber; 30. Schlosser; 31. Schuhmacher; 32. Sieb­
macher und Gitterstricker; 33. Sonn- und Regen­
schirmmacher; 34. Spengler; 35. Tapezierer ; 
36. Taschner, Riemer, Peitschenmacher, Kappenschnei­
der, Sattler und Pferdegeschirrmacher; 37. Tischler; 
38. Uhrmacher; 39. Vergolder; 40. Wagner; 
41. Wagenschmiede; 42. Wagensattler; 43. Weiß- 
gerber ; 44. Ziegel- und Schieferdecker; 4 5 . Zimmer- 
maler-, 36. Zuckerbäcker und Kuchenbäcker.

Die z we i t e  Verordnung enthält die Bestim­
mung der normalmäßigen Z a h l  der  Lehr -  und 
G e h i l fe n-J ah re Es wird hier verordnet: „Um 
ein handwerksmäßiges Gewerbe antreten und selbst­
ständig betreiben zu können, muß der Bewerber 
darthun, daß er sich als Lehrling und als Gehilfe 
in demselben Gewerbe oder einem analogen Fabriks­
betriebe verwendet hat. Die Lehrzeit darf nicht 
weniger als zwei Jahre betragen und den Zeitraum 
von vier Jahren nicht übersteigen. Innerhalb dieser 
Grenzen steht es den Genossenschaftsversammlungen 
zu, in dieser Beziehung Beschlüsse zu fassen, welche 
in die Statuten der betreffenden Genossenschaft auf- 
zunehmen sind. Wo und insofern die Genossen- 
schastsversammlungcn solche Beschlüsse nicht gefaßt 
haben, ist die Bestimmung der Zahl der Lehrjahre 
innerhalb der obigen Grenzen Gegenstand des freien 
Übereinkommens Die Verwendung als Gehilfe 
(beziehungsweise Fabriksarbeiter) muß mindestenS- 
zwei Jahre betragen."

Die d r i t t e  Verordnung zählt jene gewerb 
l i chen U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n  auf, deren Zeug­
nisse zum Antritte und selbstständigen Betriebe von 
handwerksmäßigen Gewerben berechtigen. ES sind 
dieß folgende:

1. I n  Betreff des D re c h s le rg e w e rb e s : dai 
Zeugniß der Fachschulen sür H o lz in d u s tr ie  in Grulich, 
Tachau, Riva, Walachisch-Meseritsch, Zakopane und 
C h r n d i m ;  ferner der F a c h ab th e ilu n g e n  für Holz­
industrie  an den S t a a t -G e w e r b e s c h u le n  zu Graz 
und Innsbruck und an der kunstgewerblichen Fach­
schule in Lemberg ;

2. in Betreff deS Handwerkes der Faßbinder: 
daS Zeugniß der Fachschnle in B ergreichcnste in ;

3. in Betreff deS Handwerkes der 
schmiede, Messerschmiede: daS Zeugniß der Fach­
schulen in Klagenfurt, Königgrätz, Komotau und 
Steyr, sowie der maschinentechnischen Fachschule an 

der StaatS-GewcrbcschuIe in P rag ; c . >> »
4 . in Betreff des Handwerkes der Glaser: das 

Zeugniß der Fachschulen in Haida und Steinschonau ;



5. w  Betreff deS Handwerke- der Gürtler und
B ro n z e w n a r e n - E r z e u tz e r :  daS  Zeugniß der Fachschulen
in e»aida Sleinschönau, Gablonz, sowie der Gold­
schmiedeschule in Prag;

6 in Betreff des Handwerkes der Gold-,
Silber, und Juwelen-Arbeiter: das Zeugniß der 
Goldschmicdrschule in Prag und der Cisclirschule an 
der Kunslgkwerbeschule des österreichischen MuseumS 
M  Kunst und Industrie in W ien;

7 in  Betreff des Handwerkes der Hafner: das 
Zeuaniß der Fachschulen in Teplitz, Letschen, Znaim 
und der kunstgewerblichen Fachschule an der Staats-
Gewerbeschule in Graz;

g in Betreff des Handwerke? der Kupfer­
schmiede: das Zcugniß der Fachschulen in Klagen- 
im-t und Komotau, sowie der maschinentechnischcn 
Kacdsckule an der Staats-Gewerbeschule in Prag;

9  in  B e t r e f f  des Handwerkes der Schlosser: 
das Zeaqniß der Fachschulen in Klagensurt, König- 
aräd und K o m o t a u ,  sowie der maschinentechnischcn 
Kackicbule an der StaatS-Gcwcibeschule in Prag;

10 in Betreff dcs Handwerkes der Tischler:
dar Zeuaniß der Fachschulen in Grulich. Hallein.

Königsberg, Mariano, Villach, Walachisch- 
M ^ its c h  Wallern, Wolfsberg, Zakopane, Chiudim.

Brück a. d. M ur. ferner der Fachschulen fü r  
F m , / - I n d u s t r i e  an den Staats-Gewerbeschulen zu 
Klar S a l z b u r g  und Innsbruck und an der kunst. 
gewerbliche« Fachschule in Lemberg, endlich das 
g der niederen Fachschule der Specialcurse
für Nau- und Möbeltischlerei am technologischen
Gewerbe-Muftum in W ien;

1 1  in  Betreff deS Handwerkes der Uhrmacher: 
das Zeuaniß der Fachschule in Karlstein;

1 «, in Betreff des Handwerkes der Wagner: 
Zeuaniß der Fachschule in Bergrcichenstcin.
D ie  v i e r t e  Verordnung regelt den besonderen 

k i a u n q s n a c h w e i s  für nachstehend ver-

Ä » , -  1 P,.»-
(hier müssen sich die Concessionswerber über

ein? ,um  B e tr ie b e  des Gewerbes genügende allge- 
meine B ildung und, sofcrne cs sich um Gewerbe 
d d l t  welche auf mechanischem oder chemischem 
Mr die V e r v i e l f ä l t i g u n g  v o n  literarischen oder 
2 is c k c n  Erzeugnissen zum Gegenstände haben, 
nnl! über eine genügende fachliche Befähigung durch 
R ? ^ i„a u n a  eines Arbeitszeugnisses über eine mehr- 

V e r w e n d u n g  in dem betreffenden Gewerbe 
der G e w e rb s b e h ö rd e  ausweiscn; der letztere 

N ^ m e is  kann durch Beibringung eines Zeugnisses 
n iit Erfolg zurückgclegten Besuch einer ein- 

k^ Iniaen F a c h lc h ra n f ta l t  ersetzt werden); 2 Schiffer- 
Schlag g ^ R au ch fan g kehrer  ; 4 Canalräumer ;

, '^ r tig u n g  u n d  Verkauf v o n  Waffen- u n d  
M..nitionsgcgcnständen; 6. Verfertigung u n d  Ver- 
,  - „sin ^cuerwerkSmatcriale, Fcucrwerkskörpcrn 

Svrengpräparaten aller A rt;  7. Darstellung 
^  L i s t e n  u n d  die Zubereitung der zu arzneilicher 
A h n d u n g  b estim m ten  Stoffe u n d  Präparate, 
ö e r w e '  zersch le iß  v o n  beiden, insoserne dies, nicht 

den A p o th e k e rn  V orbehalten  ist, d a n n  
, ^auna  u n d  der Verschleiß v o n  künstlichen

«  5 L s ! l " N '>  »M  G-«r°h,.
7 « von Beleuchtungsanlagen, von Wasserein
leitunge , .> wird erfordert: Erstens, die Erler­
nungen, od „ Schlosser- oder Spengler-

« und zweitens, eine vierjährige Verwendung 
gewerve , einschlagendcn InstallationS-

^  Bewerber, welche die nothwendigen 
^ - " Ä , i f t l ic h e n  technischen Studien nachzuweisen 
wiffenscy^^ genügt jedoch der Nachweis zwei-
IM S ta n  . . .  Nemendung in dem bezüglichen 

A n g e r p gewerbe. Nücksichtlich deS Nachweises 
»"sonderen Befähigung zur gewerbsmäßigen 

»  von BeleuchtungSeinrichtungen mittels
Ausfuhr ^e Ministerial - Verordnung vom
^ e k tn c i,^  ^ 8 3 , R .-G -B l. Nr. 41. maßgebend;

11. Vertilgung von Ratte», Mäusen re. durch gist- 
hältige M itte l. -

Die f ü n f t e  Verordnung behandelt die A b ­
g r e n z u n g  der  B e r e c h t i g u n g e n  der  Ap o -  
t heken gegenüber den M a t e r i a l w a a r e n -  
h a n d l u n g e n  und den einschlägigen anderen Ge­
werben. W ir entnehmen dieser Verordnung die nach­
stehenden Bestimmungen: tz 1. Die Zubereitung und 
der Verkauf von Arzneien jeder A rt und Form nach 
ärztlichen Verschreibungen ist ausschließlich den Apo­
theken Vorbehalten, tz 2 .  Das Feilhalten und der 
Verkauf von pharmaecutifchen Präparaten ohne 
Unterschied ist nur in Apotheken gestatter. Ausge­
nommen von diesem Vorbehalte sind die diätetischen 
und kosmetischen M itte l, einschließlich der Zahn- 
reinigungsmittel. sofern dieselben sich nicht als Arznei­
mischungen qualificireu. ferner natürliche und den 
natürlichen künstlich Hochgebildete Mineralwässer und 
Qucllenproducte. sowie chirurgische Verbandstoffe 
jeder Art. Künstlich hergcstclltc Lösungen von M ineral­
salzen im Wasser, welche sich nach ihrer äußeren 
Beschaffenheit als natürliche Mineralwässer darstellen. 
ohne solchen nachgebildet zu sein, dürsen jedoch nur 
in Apotheken scilgchaltcn und verkauft werden, 
tz 3. Das Feilhalten und der Verkauf von Droguen 
und chemischen Präparaten, welche ausschließlich nur 
zu Heilzwecken Verwendung finden, ist den Apotheken 
Vorbehalten Artikel, welche nicht bloß in arznei­
licher. sondern auch in technischer Verwendung stehcn, 
sind dem allgemeinen Verkehre unter Voraussetzung 
der Erfüllung der gesetzlichen Bedingungen freige- 
gebcn. tz 4. Rücksichtlich der nach tz 3 den Apotheken 
vorbehaltenen Artikel werden jedoch die politischen 
Landesbehörden ermächtigt, nach Maßgabe der im 
Verwallungsgebiete obwaltenden Bedürfnisse und 
Verhälinisse, m it Genehmigung der Ministerien dcs 
Innern und des Handels in besonders kundgemachten 
Verzeichnissen jene Artikel namhaft zu machen, deren 
Feilhaltung und Verkauf auch in anderen Geschäften 
gestattet wird. Dabei werden auch jene Vorsichts­
maßregeln anzuordnen sein, welchen die freigege- 
benen Artikel aus Polizei- odcr SanitätSrücksichlen 
im Kleinverkehre unterliegen, tz 5. Die in den tztz 2 
und 3 verfügten Verkehrsbefchränkungen gelten für 
den Kleinverkehr. Auf den Großhandel zwischen 
Produeenten, Fabrikanten, Handelsleuten und Apo­
theken finden diese Bestimmungen keine Anwendung. 
Nücksichtlich des Verkehres mit Giften, gifthältigen 
Droguen und gefundheitsgefährlichen Präparaten 
bleiben die Bestimmungen der Verordnung vom 
21. April 1876, R.-G.-Bl. Nr. 60, vollinhaltlich 
in Wirksamkeit.

Wochen-Chronik.
Am 28. v. M . fand in A g r a m  um 3 Uhr 

16 Minuten Morgens eine von unterirdischem 
Rollen begleitete, vier Seeunden währende E r d e r -  
s c h ü t t e r n n g  in der Richtung Ost— West statt, 
welche mit einem ziemlich heftigen Stoße endigte. 
Um '/,5  Uhr fand eine zweite, eben so lange 
währende, jedoch schwächere Erdbewegung statt.

Am 29. v. M . begab sich eine aus M itg lie ­
dern der k r o a t i s c h e n  Landesregierung und des 
u u g a r i s c h c n  Finanzministeriums bestehende Com­
mission in verschiedene Bezirke CroatienS und 
Slavoniens, um die Gebrechen der Finanzverwal- 
tung zu erheben und nach Möglichkeit Abhilfe zu 
treffen.

König A l f o n f o  von S p a n i e n  ist am 
29. v. M .  in P a r i s  eingetroffen und wurde auf 
dem Bahnhöfe vom Präsidenten G r 6 v y  und den 
Ministern begrüßt. Beim Verlassen des Nordbahn- 
Hofes auf der Fahrt zum Hotel der spanischen Bot­
schaft wurde der König m it Rusen und Pfiffen von 
der zahlreich versammelten Volksmenge empfangen. 
Diese Ausschreitungen werden den Carlistcn zuge­

schrieben. Mehrere Verhaftungen wurden vor­
genommen.

I n  P e t e r s b u r g  wurde dieser Tage eine 
Anzahl politisch compromittirter O f f i  ei ere v e r ­
h a f t e t  und in Folge dessen in der Nähe von 
Charkow ein großes Depot endcckt, welches Wa f f e n  
aller Art, große Ouantitäten Schießpulver, D y n a m it-  
B o m b e n  und eine neue Druckerpreffe enthielt. Au 
gleicher Zeit kamen revolutionäre Schriften und ein 
in Chiffrenfchrift gepflogener Briefwechsel zum Vor­
schein, welcher die Existenz einer weit verzweigten 
Verschwörung ergibt, die über reichliche Geldmittel 
verfügt und unter ihren Mitgliedern hauptsächlich 
Offieiere zählt. Es ward entdeckt, daß Dynamit in 
dem nahe bei Petersburg gelegenen Kolpino, wo 
die in der russischen Hauptstadt stationirten wissen­
schaftlichen und technischen Branchen der Armee 
täglich ihren Hebungen obliegen, fabrieirt wird. I n  
Petersburg wurden mehr als 132 Flotten-Offieiere 
und 17 Artillerie Offieiere verhaftet und nach der 
Peter-Pauls-Festung avgesührt.

Unterrichtsminister Baron C o n r a d  hat der 
Privatschule des Deutschen Schulvereines im  Prager 
Vororte H o l l e s c h o w i t z  das Oeffentlichkeitsrecht 
verliehen. Die Schule, welche nunmehr über drei­
hundert Schüler zählt, hatte während ihres dreizehn­
monatlichen Bestandes unerhörte Anfeindungen der 
ezechifchen Fanatiker zu bestehen und ihre Lehrer 
hatten ein wahres Martyrium  durchzumachen.

Die e l ek t r i sche A u s s t e l l u n g  in Wien 
wurde bis Ende September von 500.000 Per­
sonen besucht.

Die „Wiener Zeitung" vom 2. d. veröffent­
lichte eine Kundmachung, betreffend das Verfahren 
beim Erläge der zu M i  l i t ä r - H  ei r  a t s - Cau-  
t i o n e n  gewidmeten Obligationen der Grundent- 
lastungsfonds und der Schuld der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder, sowie der ge­
meinsamen Staatsschuld, bei Erhebung der Zinsen 
von denselben und bei Frei- und Umschreibung 
solcher Obligationen.

Die neue U n i v e r s i t ä t  i n  W i e n  wurde 
am 1. d. theilweise ihrem zukünftigen Zwecke über­
geben. Die juridische Faeultät, als die erste, welche 
von den neuen Räumen Besitz ergreift, hat ihren 
Einzug gehalten. Die säulengeschmückten Vestibüle 
und Treppenhäuser sind indessen noch lange nicht 
fcrtiggcftcllt.

Im  K ä r n t n e r  L a n d t a g e  wurde ein Gesetz 
zur H a n d h a b u n g  des S a n i t ä t s d i e n s t e s  
i n  den L a n d g e m e i n d e n  beschlossen, nach 
welchem das Land in Sanitätsdistricte getheilt 
werden und jeder Distriet einen Arzt erhalten soll, 
dessen Dotirung m it Unterstützung deS LandeS den 
Gemeinden zur Pflicht gemacht wird.

Locale Nachrichten.
—  ( D a s  N a m e n s  fest des Ka i s e r s )  

wurde am 4. d. mit einem vom hochw. Fürstbischöfe 
D r. Pogatschar unter zahlreicher Assistenz in der 
hiesigen Domkirche eelebrirten Hochamte gefeiert, dem 
die Spitzen der Staatsbehörden und Aemter, die 
Landes- und Gemeindevertretung und viele Andächtige 
anwohnten.

—  ( E i n e  a r ge  B l a m a g e . )  Zu den ebenso 
unkundig als tactlos redigirten Rubriken der der- 
maligen „Laibacher Zeitung" gehört auch die Theater­
kritik. Neben anderen wenig erbaulichen Gepflogen­
heiten scheint hier auch die zu herrschen: bei Neu­
aufführungen vorausgegangene Besprechungen anderer 
Blätter ohne Quellenangabe nachzudrucken. Dich ge­
schah namentlich anläßlich der hiesigen Aufführung 
des Hugo Bürger'schen Lustspieles: „D er Jour-Fix" 
in der „Laibacher Zeitung" vom 24. v. M . Der 
„Wiener Abendpost", die sich sonst gewöhnlich ge­
duldig von unserer Amtszeitung ausplündern läßt.



scheint es nun dieß eine M a l doch zu stark gewesen 
zu sein und sie schreibt in ihrer Nummer vom 25. v 
mit köstlicher Ironie Folgendes: „ I n  Laibach gab 
man Bürger's „Jour-F ix". Die Kritik, die wir da 
lesen, ist für uns nicht neu; w ir haben merkwürdiger 
weise dieselbe W o r t  f ü r  W o r t ,  ein ganzes 
Feuilleton, in der „Abendpost" vom 3. Februar 1882
—  vorgeahnt! W ir bitten um Verzeihung, daß wir 
es unterließen, seinerzeit die Quelle anzugeben! 
Ob diese derbe Lection, welche die „Laib. Zeitung" 
vornehmlich darum schmerzen muß, weil sie ihr von 
der von ihr stets so hoch verehrten Oberofficiösen 
zukam —  fruchten wird? W ir zweifeln ganz und gar.

— ( A l l e r h ö c h s t e  A n e r k e n n u n g . )  Seine 
Majestät der Kaiser hat angeordnet, daß dem Major 
Herrn Gustav Ritter Ha yd von und zu Ha yd eg 
des Infanterieregiments Freiherr v. Kuhn N r. 17, 
und dem Hauptmanne erster Claffe, Herrn Hermann 
vom E i n e m ,  desselben Regiments, in Anerkennung 
ihrer sehr guten und ersprießlichen Thätigkeit in den 
Militärbildungsanstalten die kaiserliche Zufriedenheit 
bekannt gegeben werde.

— ( D i e  C o n t r o l s v e r f a m m l u n g e n )  
der Urlauber und Reservisten des k. k. stehenden 
Heeres finden für die k. k. Bezirkshauptmannschaft 
Umgebung Laibach am 17., 18., 19. und 20. d., 
jeden Tag präcise 9 Uhr Vormittags, in der S t.- 
Peters-Kaserne zu Laibach statt. Die Nachcontrols- 
versammlung findet am 4. November um 9 Uhr Vor­
mittags gleichfalls in der St.-Peters-Kaserne statt.
—  Die Controlsverfammlung der k. k. Landwehr 
fü r die Umgebung Laibach findet am 20. October 
um 9 Uhr Vormittags in der Landwehrkaserne, 
Römerstraße, statt. Zu derselben haben alle beurlaub­
ten Landwehrmänner, welche an der Waffenübung 
im heurigen Jahre nicht theilgenommen haben, zu 
erscheinen, mit Ausnahme derjenigen, welche im 
Jahre 1871 asientirt wurden und nunmehr im 
letzten Dienstjahre stehen.

—  ( S t e r b e  f a l l . )  Am 29. v. M . starb in 
Laibach Frau Marie D o r n  Edle von Marwalt, 
Witwe des vor einigen Jahren in Laibach verstor­
benen k. k. Qberfinanzrathes i. R. Ritter v. Dorn 
und Mutter des ehemaligen Eigenthümers der „Triester 
Zeitung", D r. R. v- Dorn.

—  ( Deut sche L e h r e r c o n f e r e n z . )  Die 
Schulbehörde verordnete in der Erwägung: als die 
Bürgerschaft von P e t ta u  auf das Nachdrücklichste 
die Entfernung der slovenischen Lehrer von ihren 
deutschen Stadtschulen verlangte und allerlei Be­
schwerden über Umtriebe einzelner slovenischer Volks- 
bildner einliefen; in der Erwägung ferner, daß es 
nicht mehr angehe, die deutschen und deutschfreund­
lichen Lehrer der untersteirischen Städte und Märkte, 
die im Dienste der deutschen Unterrichtssprache stehen, 
durch fanatische Pädagogen aus den diversen Dorf- 
schaften majorisiren zu lassen, daß für Pettau eine 
e i gene  officielle deutsche Lehrerconferenz, die 
von jener fü r Friedau und die übrigen Bezirke ge­
trennt zu sein hat, stattzufinden habe.

—  ( L and sc ha f t l i c hes  T h e a t e r . )  In d e r  
Reprise der Operette „Apajune" debutirte Fräulein 
P a l m e  im Fache der ersten Operettensängerin. 
W ir dürfen, wenn die sichtliche Befangenheit beim 
ersten Auftreten in Abrechnung kommt, dem Fräulein 
das Zeugniß einer stinunbegabten, ivohlgeschulten 
Sängerin, der auch eine sympathische Bühnen­
erscheinung gut zu statten kommt, ausstellen. — 
Der vielgenannte Rechenkünstler F r a n k l  über­
raschte das Publikum in drei Vorstellungen durch 
seine Erstaunen erregende Kopsrechncnmeihode. Die 
zur Ausfüllung der Abende gegebenen Stücke liefen 
flott vom Stapel und fanden beim zahlreich erschie­
nenen Publikum Beifall. Im  komischen Genre 
leistete namentlich Herr A n d e r  Vorzügliches; seine 
drastische Komik ist von nicht versagender Wirkung.
—  Im  bereits das 50jährige Bühnenjubiläum

zurückgelegten Birch-Pfeifer'schen Schauspiele „D o rf 
und Stadt" bewährten sich Fräulein v. Beck und 
Herr H o r a k  als tüchtige, mächtige Stützen der 
ernsten Muse. Die Sprechweise der genannten Dar­
steller ist eine ungemein wohlklingende, ihr Auftreten 
ein bühnensicheres; die Durchführung der Rollen 
zeugt vom richtigen Verständnis —  Fräulein 
v. Kan i t z  erwies sich selbst in kleinen Rollen des 
Schauspiels als unfähig; überdieß erscheint es un­
statthaft, seine eigenen Fehler auf offener Scene zu 
belächeln. —  I n  Kneifel's lustigem Schwanke 
„Gretchen's Polterabend" spielte sich Fräulein 
S t e n g e l  vollends in die Gunst des Publikums 
hinein. Dieses Fräulein vermeidet aufdringliche 
Naivetät und erzielt mit ihrer natürlichen D ar­
stellungsweise bedeutenden Effect. —  Die beliebte 
Operette „Bnecaccio" erfuhr am Dienstag eine 
lebendige Aufführung. Im  gesanglichen Theile traten 
die Damen C a r o l a ,  S i t t ,  Fl ei sch m a n n  und 
Herr M a r t i n i  in den Vordergrund und fanden 
für die exact vorgetragenen Gesangsnummern ver­
dienten Beifa ll; der komische Theil der Operette 
war in Händen der Herren R o m a n i  und A n d e r  
bestens aufgehoben. Männer- und Damenchor, so auch 
das Orchester hielten sich unter des Herrn Eapell- 
meisters K r z y s a n o w s k y  Leitung wacker. —  
I n  der amüsanten alten Nestroy'schen Posse „D er 
Zerrissene" unterhielten die Herren R o m a n i  (v. Lips) 
und A n d e r  (Guthammer) das leider nur spärlich 
erschienene Publikum bestens.

— ( Z u r  e l ek t r i schen A u s s t e l l u n g  in 
W i e n )  geht am 6. October l. I . ,  Nachmittags 
um 3 Uhr 30 M in., ein vom Wiener Reisebureau 
des Herrn G. Schröckl veranstalteter Vergnügungs­
zug zu ermäßigten Fahrpreisen von Laibach nach 
Wien ab.

Eingesendet.

V om  Büchertische.
J lln s tr ir te r  F üh re r durch die Elektrische Aus» 

stellnng i» Wie» und durch die Elektro-Technik. 64 Ab­
bildungen. 6 Bogc». 30 kr. A . Hartleben'S Verlag. — Selbst 
für Diejenige», denc» die Nmstälide eine Reise »ach Wien nicht 
gestatte», ist dieser Führer so >»structiv gehalten, daß ma» sich 
im Geiste in die Ausstellung verseht glaubt. Der Führer durch 
die Elektro-Technik ist für Denjenigen, welcher z» Hanse die 
Elektrische Ausstellung genießen mnß, eine reich illustrirten 
populäre Darstellung der verschiedensten Arten der praktische, 
Anwendung der Elektricität i» alphabetischer Ordnung. Die 
Abschnitte über „Beleuchtung", ,.Dynamo - elektrische Ma­
schinen", „Kraftübertragung", ..ElektrischeTelegraphie", ,,Tele- 
phonie" ic. sind für den Nichtfachinann sehr interessant.

D ie  Erdbeben - Katastrophe von Jöchia» M i  
Illustrationen und einer Karte der Insel. 6 Logen. 30 kr. 
A. Hartleben'S Verlag. —Nach de» beste», a»thc»lische»Quellen 
bearbeit!, gibt das Merkchen eine übersichtliche Schilderung der, 
Vorgänge vor, während »nd »ach der grauenhaften Katastrophe- 
weiche eTausende» das Leben kostete. Aber die Broschüre be 
schränkt sich nicht darauf. I»  populärer Weise schildert sie anch 
die En t s t eh  n n g solcher Katastrophen, soweit dieß möglich. 
Die Capitel ,,Neapel, Mori n»d Capri in geographisch-nalnr- 
historischer Beziehung", ,,daS Ccntralfcuer nnd seüie W ir­
klingen", ,,Vulkane", ,,Südilalien", ,,Höhlc»bildnngen" nnd 
,,das Erdbebeniahr 1840" sind in dieser Beziehung höchst in- 
teressant und allgemein verständlich.____________________

Verstorbene in Laibach.
Am 19. September. Maria Kastelie, Köchin, 54 I . ,  

Getreideplatz Nr. 2, Magenkrebs. — Bernhard Bnti», Tag- 
löhner, 74 I . ,  Entartung der NntcrIcibSorgane.

Am 21. September. Gregor Markiü, Inwohner, 6U I. ,  
Naragmus somlis. — Jakob Zatler, Arbeiter, 50 I . ,  
Liingcnblntnng. — A»lon Roie, Arbeiter, 55 I . ,  Gehir»ha»t- 
cntzündttng. — Franz Balogh, Fninnzwachmaim, 23 I . ,  
chron. Lungentuberkulose. — Rudolf Tertnik, Schneiders Soh», 
2Vi I . .  Marie»plab Nr. 3, HerM,m»»g.

Am 22. September. LueaS Klander, Tischler, 88 I . ,  
Polaiiastraße Nr. 42, 'l'udorculoüis pulmonum. — Giacomo 
Adalte, Taglöhner, W I. ,  Pyäinie.

Am 24. September. Eva Bogataj, Arbeiters - Gattin, 
55 I . ,  Karlstndterstrafic Ni. 3, Darmkatarrh.

Am 25. Septeinber. Leopoldine Ropriva, Inwohnerin, 
77 Z., Quergasse Nr. 2, Lähmung.

Am 29. Sepiembcr. Maria Dorn Edle bo» Marwalt, 
QbelfittanzrathS.Witwe, 65 I . ,  Franz Josefstraße Nr. 5, 
Narasmus Lviiilis.

Am 30. September. Anton Rome, ArbeitcrS-Soh», 11 M., 
Polanaftrasie Nr. 18, Lapillar-BronchitiS.

I  in L i v i l s p i I a l c.
Am 24. September. Mnthia« Pfeifer, Kenfchler, 54 I . ,  

pulmonum. — Am 25. September. Gregor 
BajLel, Taglöhner, 45 I . ,  Lnngenödeni. — Am 2«>. Sep­
tember. Franz Erman, derzeit Sträfling, 35 I . ,  Lastcllgasse 
Nr. 12, Lungenschwindsucht. — An, 27. September. Maria 
Oevirk, Arbeiters-Tochter, 2 I . ,  I'litlnsis pulmonum.

Herr Redaetenr! 2n Ihrem letzten Blatte lese ich, daß der 
Zirkniher Ortischnlrath die deutsche Sprache aut dem Unter­
richte in der Zirknitzer Schule au-merzen will. Dabei fällt mir 
ei», daß, al« ich vor einigen Wochen von Zirknitz nordwärts, 
gegen P okaifche zu ging, ich verschiedene Ortttafeln frisch 
geweißt und nur mit der slovenischen Aufschrift versehen fand. 
3ch hielt dieß für einen Protest gegen alle» Deutsche und strengte 
im Weitergehen meinen Kopf an, .um da» Problem zu lösen, 
warum man denn in der Zirknitzer Oitalnica deut sch redete. 
Die in derselben bei meinem Dortsein anwesenden Herren, mit 
denen ich aus Respect vor dem Nauie» ,,6italniea" slovenisch 
reden wollte, sprangen sofort ab nnd bedienten sich der ihnen 
geläufigere» deulschen Sprache. Und doch wollen die Wort­
führer dort das Dentsche abschassen? Nun erkläret mir, Graf 
Oerindur, diesen Zwiespalt der Natur!

E i n  R e i s e n d e r .

Wir gratulire» jenen junge» Herren, welche veranlaßt 
werden zu einer neuen Bekanntschaft mit LI. 8., jetzt in 
Gotischer, auf das Herzlichste und wünsche» nur, e» möge 
ihnen stets die bessere S eile ihrer Bekennerin erscheinen, und 
nicht die, welche schon m ehrere nach knrzer Bekanntschaft zum 
Abdanke» veranlaßte.

<1225) M ehrere  Wohlmeinende.

Wittermlgsbulletin aus Laibach.
Vustdruc 
in M i l l i -  
nietern 
auf 0 

reducirt

Thermometer nach 
Celf.u«

Niedkr-  
schlag in 

M i l l »  
inetern

Witterungl-Sharakter

c? Tage«.
mittel

Tage«! M a r i ­
m itte l! mum

M in i -
mum

L8 73I-S 13 9 4- 9 0 2« 0
Morgen« heiter, dann zu» 

nehmende Bewölkung, 
Regen, Abend« starkeÄuffe.

2» 7L7-8 4-11-9 -l-11'0 4 -1 1 0 1 8 Trübe, regnerisch.

3« 725 8 -t-12-3 15-3 4- 9'5 13-8
Rege», 

Wetterleuchten in Süd 
und West.

O.
1 727 Z 4-12 2 4- I  I S 4- I«  » 2 1 0

Morgennebel, abwechselnd 
Regen. Wetterleuchten, 

Nacht» Gewitter.

2 7S1 8 - l -11 5 4  13 2
i

4- 9 5 1 50  ^
D ie Alpen tief beschneit, 

bewölkt, 
abwechselnd Regen.

3 732 I -l-IU-5 4-12 8 4- 8'l^ 1 l '3  I
Nebel, 

Morgens und Abends 
Regen.

.> 7S8 4 4-10 9 4- I7-V
I

4- 8 « 100
Arüh zieiiitt» heiler, 
Lorm iltag» bewölkt. 
Nachmittag« Regen.

I m  September war da» TageSmiltel der Temperatur 4- 11'9, da« 
M a rim u m  2 5 8  de» z.. das M in im u m  K'O» den s., I I .  und 12. Der 
Gesammt-Niederschlag >411 M il lim eter . -

Herrn L  r  r» I I  5 ^  o  I>. 1 1« «I » ,  k k. Hof­
lie fe ra n t nnd KreiSapotheker in  Kornenburg.

Seit 7 Jahre» trage ich mci» Armleiden herum, ohns 
daß mir irgend ein Mittel: wie diverse Gichtfluide oder 
Elektrisen geholfen hätte. . .

Ei» glücklicher Zufall brachte mir Ihre Annoiieein die 
Hände und siehe, I» I» LI»»'
tv i«  i» Anwendung gebracht,
so war der riesenhafte Schmerz wie

Indem ich Ihnen danke, zeichne mich hochochtend
l ix o ik « » »  I t t t t k  

Färbergasse Nr. 2.
G r a z ,  den 22. December 1832.

B e tre ffs  der Bezngsauelleii verweisen w ir  auf die 
4l»no»ce in  heutiger

N ninm er.

K . k. nuöschl. privilegirter

 L »  »
belebt jede» Kahlkopf unfehlbar i» seiner f r ü h e r e n  F ü l l e  binnen 
einem äcihre. bei schwachen, schütteren Haaren, oder wo dleielrr 
stark auSqehen, aenüaen 3 bi- 1 FlaconS, nm einen dtN) , 
schönen.Haarwuchs wieder -u erlcuiaen. —' 1 "

in die Provinz und das Ausland 1 st. 80 kr.

I  I n  Haar Netter-Depot, Wien,
A ü » f l> n » ö ,  T » r n e r g x f f o  N r. 7 .

D ie  ausierordentiichei' Relultaie, welche ich nal? >i 
lichem Gebrauche Ih re»  Haar-R,t>erS er-i'Ue, verpftichlk  ̂ -
Ih re  schone Lründung im Interesse eine« i«de» HaaUeld

A ie  nie geahnt«» ansirrordentlichk» brst'lge bn ^
Ih re»  H aar - Reiter« veranlasse» mich, Dl«
Dankes. s»wle der weiteren Anempfehlung Ihre« auSge, 
Präservativ« zu versichern. . .  bei

Ä .  R ic h t e r ,  k. k. « c r f l w a ^ ^ i n  vau«brun«^tt

Ich Hab«______
wionale gebraucht, wornach ichwied«r >»»»> 
erhielt. Ich erstatte Ihne» hiemit meine» besten

' Ve'wi.fch, Mähren. 
be I h r  vorzügliches M i t te l  gegen zurück-

braucht, wornach ,ch wieder »>'»> s-tou' V  ̂ ^  u°d 
erhielt. Ich erstatte Ihne» hiemit meine» bellen 
werde I h r  M i t te l  Jedermann wärmsten« -!.-O«st.
M .  P o l l a k ,  k k .M a lo r  d .  R .  R o d a u n ,  L i e s i N M l W U » ^ ^ ^



Es ist undestreitliar, daß nur Derjenige mit Aussicht auf Erfolg »i» L e i « S r8 v  operiren kann, welcher bei vorsichtiger Beobachtung der 
-«^-rrscbenden Situation die täglichen Coursvariationen rasch auszunützen versteht. Da jedoch der Privat-Speculant der Börse gewöhnlich fern zu stehen 

vermag nur der erfahrene und gut informirte Börsenbesucher in oben gedachter Weise Erfolge anfzuweifen. — Um diesem Umstande Rechnung zu 
trE v  bieten wir unseren Eommittenteu die Möglichkeit, mit kleinen und größeren Einlagen « l8 lv «  recht ansehnliche Gewinnste zu erzielen.
W r leiten nämlich die Operationen an der Börse nach eigenem Ermessen, wodurch wir uns verpflichten können, dem Einleger von

fl. 150.— monatlich einen Gewinn von mindestens fl. 5.—, 
fl. 300. ,» », „ ,» fl« 12. ,
fl. 500. ,, „ », »» ,» fl- 20. ,

fl. 1000.— monatlich einen Gewinn von mindestens fl. 45.—» 
fl. 2 0 0 0 . -  „  „  „  „ „ fl. 1 0 0 . -

(irro) so-s

M utablen —  « S H H ln »  l i n i » »  8 l « I » » n e in  I»I»88A»1»V Ä v r  L v n v i U K v i »  L Q v I»
L v v u lK o i 8«»i», »18 « v t i  ÄKv » ,,8

— Die Einlage geschieht in Baarem oder in Werthpapieren und kann täglich stattfinden. Die Auszahlung der Gewinnste erfolgt monatlich. Bei 
M i l r d e r u n g  Stammcapitales wird das lausende Engagement sofort abgewickelt und die Rückzahlung erfolgt drei Tage nach geschehener Kündigung. 
— Alle übrigen gewünschten Informationen ertheilen bereitwilligst

K a n kg e U jils l ia V T  > ^ » , 8 W l , 8 H lle ilW ls e l.
Ein- nnd Verkauf aller im officiellen Eonrsblatte notirttn Effecten. — ,»»,1 il,8e» vts

I ^ 6 d 6 N 8 V 6 1 8 1 ( ; 1 l6 1 'U N ^ 8 - 0 6 8 6 l l 8 6 l i a k t  I N  I ^ O N ä t t N .
I'' i I i a, I 6 k ü r

HVr. » ,  im üause äör KessUsoliLkt.
7S,368.8S2'80 
15,412.821-75

s s M r e M e r e s e r e r e z e r e r e x x x x r r x r r x r e R A X

ss»«- < - I i i ,L  diese geselUich k'cvonirte 
Gichtgcist nach D r . M a l i«  sofort 

zuiveisc».

Schutzmarke ist jeder 
als Falsificat zurück-

r» 5 0  kr.
ist entschieden das erprobteste Mittel gegen Gicht und Rheu­
matismus, Gliederreißen, Krenzschmerzen, Nerven­
schmerz» Anschwellungen, Steifheit der MuSkeln und 
Sehnen rc«, mit welchem „ach kurzem Gebrauch diese Leiden ganz- 
lich behoben werden, wie dies bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen können.
, Apotheker in Laibach.
IN i»II»  L. 50 kr., sowie auch Ihre

S c h u tzm a rke .

§>crrn ->»> *  L »
J,,r « -I^ I» t««  nach » ,

iw

haben sich bei meinem 2 V? Monate andauernden Leiden an Kreuz- 
^  Ven und Glieoerreihe» vorzüglich bewährt» daher ich Ihne» für diese Arz- 
schmerzc» meinen Dank und Anerkennung nnssprechen kann.
ne,en «ich' » M i, >>,,kh,m,g

M öttliug» au, 1V. Jänner 1882. ^ 1 »  ^  !» l l l l« » » l.

« .«eukräuter-S yru p , krainischcr,
und L u n g e n le id e » .  1 Flasche S6 kr. E r  ist wirksamer als a l l e im Hat

kommenden E .  un-, Svrupe. " ----------------- — -

D o r s c h - L e b e r t h r a n ,
^  -  < Klasche «>» kr., doppelt g

2  Beste zur E r h a l t u n g  der Z ä h n e  und
§ ^ ^ ^ E » ) e r l N  ( 5 o » s e r » lr » n g  des Zahnfle isches, e» ver-

k 'i  I i L I 6 k ü r 0 6 8 t 6 r  r  6 i  e d 
ATILZk, All». 1,

Hause äsr 668s1l8okakt.
Motivs, cler O sse llseka ft........................................................ I^res.
^aiir686inil!>.t>m6 an Prämien unä 2inssn am 30. ^uni 1882 . . .
^us7.s.Ii>iiiie<-'n lür Versielisrullgs- u. kenisvvkrtrLx;« u. kür Rüek-

käuiö Sie. 8kit Lösteden äsr OöZkIIsellÄkt <1848) mklir als „ 128,300.000'—
In der Iktöton LwvIt'mollatlieliöuVeseriLktspsrioile dei äer

KöLsIIsedakt k ü r ..............................................    n 67,185.575'—
llöus ^.nträ^ö eillgereiedt, voäured äer Ovsammtlietrax
äer in äon Istuton 25,1:i.Iiren eingersiollten Anträge sicli auk  ̂ . 1.077,022.110'— 
stellt. — krospecte unä alle weiteren ^uksoklüsss weräen ertkeilt äurck äie

v v l lv ra l-L K v llw r  M r  L l 'L i l l  uva s ü a s tv lv rm L rk  d e iV » ! .  L v 8 k I » L a ,  
I^Llbaod, Vrivsiorstrasso kkr. 3. ir-s

»merzen,  
> Handel vor-

. Viele Danksagungen erhalten.
Lorte vorzüglich gege 

sucht, H n u ta u s s c h lä g c  und Drüscnanschw c
feinste Sorte  vorzüglich gegen S c r o p h c ln ,  L u n g c n -  
7 _ «II«

doppelt groß nur 1 fl.

K r a b k r a n z l a u b ,  B l u m e n  so
wie sämmtliche Stoffe und Bestand 
theile zur Erzeugung künstlicher 
Blnmen emvfiehlt die Fabrik der

W ie n ,N c » h l> » > L c rc h e n fc ld e r -  
straste N r .  L 7 .  < 1 M )

tre ib t s o fo r t  den ü b le n  G eruch  ans den, M u n d e .  1 Flasche 4" kr.

g » lu tre ln ig u itg s -P llle n , k. k. p r iv .
a lä n z e u d  h e w ä h r t  bei S tu h lo c r s to

sollten in  keinem Hausbalte 
' * 5  fehle» und haben sich schon 

V  .. t> „ d fa c h " q lä n .z e » d  b e w ä h r t  bei S tu h l» e r s to p fu i> g e »  , K opfschm erzen .  
^  in d e n  G l i e d e r n ,  v e rd o rb e n e m  M a g e » ,  Ä c b e r -u n d  N i e r e n l e i d e n - c .  
^ ^ - b a c h t e l»   ̂ 21 kr., eine Rolle mit I! Schach,ein I fl. 5 kr. Versendet wird nur eine 
A "  .^  Dieie P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langjübrigen Erfahrungen als vo rzü g lic h  w irk s a m  a n e rk a n n te  
kcialitLten führt stets frisch am Lager nnd rerfendet sofort pr. Slachnahme die

^  Einlioru - Apotheke des ^ , » 1. v .
d  Mveciali«a«en ,»yr> .... ......... ........ ........ ...... . .........
2  ^  E in h o r n -Apotheke des v .  3 , nk«>- AA ^  M
2  »n Latbach» Rathhauöplatz Nr. 4 . our?)

2 ^ > ^ r e x « r e R « Z e  r e  r m z r « « z e r e R r m r m

j s n i ü l l i i  x  I i i i ä ,
seit Jahren  erprobtes vorzüglick-es M itte l  gegen

k i ö m .  K K V U M L  i m ä  N v r v v l l t s j ä v n .
^  !»>,»«»«« II«« I»« »H«I»> t  ^ir^I» » » ^ I»  v ,» ,  <, » II I i » I»  I»« I

^  » I t» » » « 8 «  »», 61« I I  I»« I< «I« I I i ,  » , , , I  I>-
8  ,»« »», iri» i»»»<« » >»»»>»"»«« » ,  v»>« i,«>«tt« i> , L « -

« , , , i , t t , « « I I I ^ I » I  « >« » »  » > i t ,  t«  ,  , , ,  ,  I», I I ,  ^ » I «  , ,

^  K,,»«« I , „ «  IIu»»«« « ,  «I>« »>»vl» I«»««« ,»>>Ik« I ,  I», I, 
H « , I«U,»«I« »» « I»<»«t« !»«», I»»»»i»lM»i« I»II« I, ,»»vl>

»51 H in ,  It,i»> L  II»> I  I« »« I I t ,  !» I^ I^ , , , , ^  III,«  I«
In i» L « »» «̂ 1« * , i „ I „

RI»« » I « I « I»»«n« <« ,»«I, ^ 8«I»,vr»vI>«
Ik* ^ c h t zu beziehen in  «I«t»»II in

- bei Herren W . M a y r , Apoth., Gabr. Piccoli, Apotheker, ,J. Swoboda 
.  Drukoezy» Apoth., ferner in den Apotheken zu ZH ^vlio I'I«»!« ., <.'1111

Avotli u » ^ I» « «  n l  , i i  l  I l ^ , , I i , I » , , i  IV« I^ t
und 'l'» rv I» -,- 'T 1 II» « I»  , eu ffros in allen größeren

Drvgucnhandlnngc».
nsvüt lll üsr IL r«  «t«8 W i  ttttL

S L llp t-vv i' ^  ^  NotUvrsrLllt, I L « i  N
^  NreiS einer Masche 1 fl. ö. W .

>. Iieflndeusich fast l» alle» Apotheken in den Kronländcr» Depots» welche' 
s,erdet» " durch die Provinz.Journale vkröftentltcht werden.durch die Provinz-^ournare veröden,»icy, weroen. (>12k) «!

  « '» I I I« « »  Beim Ankäufe dieses Präparates bitten wir das
A>,blikum , stets K tv i z d a'S G i ch t - A l n i d zu verlangen nnd darauf z» 

P .  T- sowohl jede Flasche, als auch der Lano» mit obiger Schnbmarkc versehen ist
achte"' ^

neueste Muster»
»»glaublich wunderbar billig. 
Musterkartell versenden w ir  auf 
Wunsch franco u id umsonst; aber  
nicht an T a p e z ie r e r ,  nicht an  
T a p e t c n h ä n d le r ,  n icht an  
W ie d e rv e rk ä u fe » ' ,  sondern nur 
an Privatleute, da eS unS absolut 
nicht möglich, anf diese unglaublich 
billigen Preise und ausgezeichnet 
schöne W aare »och Rabatt bewilli­
gen zn können. M a n  vergleiche und 
taffe sich vvn Niemand beeinflussen 
A l l e  A u f t r ä g e  w e rd e n  f r a n c o  

e f fe c tu i r t .

Bo»„er Kahucufabrik 
<2-1> Vouu a .N H . 1̂ 26

M l ^  »nä »Ilo !>>-r,^»->il'»nk
I i i  l t i  N l>rivüio1i 3po-

> ci»>Lr?.t

8 - I j i . k i I i i 8kI>
in  I )ro»6un (i?Le1,«on). V n i i -
II  Nil« I>< i l i in p «  u : ^vläonv

VWWG>lt!ÜuiUo 6 ^ r  >vi !̂<on8e1iLk1.- 
lie^on (lonollsellrrft in?r»rig , 

M L g  (106^) 101)-3tt

( L - i  L 8  I  S

k a i s e r l. königl. priv.

Dkttumrell-Fabrikant,
Wien, V I I I . ,  Lerchtnfelderstrafic 36,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Gattungen B e t t -  
w a a r e n ,  und zwar: E is e n b e t te n ,  B ette insatze»  M a ­
tra tz e n ,  abgeuLHIe B e t td e c k e n , B e ttw ä s c h e  rc . ,  sowle 
seine große AnSwahl von B e t t f e d e r » ,  F l a u m e n ,  D u n e n  

und gesottenem R o ß h a a r e .  

P r e i s - C o u r a n t e  s a m m t Z e ic h n u n g en  g r a t i s  u nd  
f r a n c o .  (1V42) 20—17

F e ä v n  ü b lv n  L e r u v k  

iM u n ä s Iaus dem tilgt die

K .  I» .  z»i ! v .  W , i r  t t I ) ,» 1 i i8 - F L » i i i« R -
10N W^881'I»^

von K ,»I»«vn zu ^R I«i»
augenblick lich und n a c h h a lt ig ,  gleichgiltig ob derselbe aus 
dem ??r>i»de, dem M a g c » ,  der L u n g e  oder N a s e  herrührt, 
da selbe das e in z ig  e r is t ircn dc  A n t is e p t ic u m  ist, welches ob 
seiner absoluten Unschädlichkeit nicht nur zum AuSspülen deS 
Mundes verwendet, sondern auch verschluckt und in ha lir t  werden  ̂

kann, um den üblen Gernch an der Quelle zu beheben.
Die EucalyvluS-Mundkffenz ist in allen Apotheken nnd renom- 
mirten Parfümerien der österr.-ungar. Monarchie und des A us­

landes zum Preise von ö. W .  fl. » . 2 «  per Slaeo» vorrälhig. 
Directe Bestellungen von mindestens 3 KlaconS werden Porto 

sranco effectuirt vom eigenen B e r s a n d t - D e p ü t  
I n  Z . ,  U , , , i «  ,  »i»»»»»i I ^ t  »

8

c-»« LZ
^  x- --«'S-

Z Z Ü M A i
«̂  ^  3 ^

8§8° ZLLLL° S- Z



A n  d a s  P r i v a t  V u M k u m !

( S i e h e  u n s e r e  v o r h e r g e h e n d e n  A n z e i g e n . )

U n s e r e  i L v u n l S  M o n a t s - D i v i - e n d e  p r o  G S p I v i n V - S i *  a .  v .

beträgt K .  T T .  —  per Einlage »  f l .  5 0 V . — ,

„  „  1 1 «  , ,  „  rT „  2 5 0 . — ,

„  ^ » 4 0  , ,  „  t t  , ,  1 0 0 . — ,
und kann täglich »wischen 9 und 13 Uhr an unserer Cassa erhoben werden. — Nach den Provinzen geschieht die Auszahlung mittelst Postanweisungen. -  Die CapitalSrückzahInngni finden 
ohne ,edweden Abzug statt, u. zw. für Beträge bis zu fl. 500.— gegen SOtägige, bis zu fl. 1000.— gegen SOtägige, bis zu fl. 5000.— und darüber gegen SOtägige mündliche oder schriftliche

Kündigung.

V « D « » I » « »  U « I » ü « D «  L  v «
I » r o 1 « k « U 1 r 1 v 8  » t t i r k -  « .  I . ,  V ,  1  8 1 o v k

(vom 1. November an: I ., Schottenring N r. 5 ,  Heßgasse N r. 7 , im 1. Stock).
Uebernchmen Aufträge für die Wiener Börse zum Ein- und Verkaufe aller im osficiellen Cours-Blatte notirten Effecten gegen mäßige Provision

und prompte Ausführung. irrr

G u t e  A u s s t a t t u n g  —  ged ieg en er I n h a l t  — b i l l i g e r  P r e i s  
V o n  der gcsam m ten  Presse g ü nstig  b e u r t h e i l t .

Neuestes deutsches Volksliederbuch vou L . F .  Groß 
bauer,

enthaltend an 400 der besten und sangbarsten Studenten- und Tr in k  
lieder, Volks- und VaterlandSlieder, Liebeslieder, Couplets, Arien und 
Schnadahüpfln, m it  Angabe der Tonart de« Dichters und Komponisten 
1883 (408 S . ) ,  bequemstes Taschenformat, 50 kr., geb. 85 kr., in  Ganz, 

leinen mit Golddruck 75 kr.

Der unverwüstliche Gesellschafter von E .  von 
Freudenthal»

oder die Kunst, auf allen Gebiete» des gesellschaftlichen Leben» als 
M a n n  von W e lt  sich beliebt zu machen. 1883 (184 S . )  SO kr., geb. 85 kr.

Der allezeit fertige Deklamator von D r . Rafael 
Hellbach»

enthaltend die auSgewähltesten VortragSstücke unserer besten Declama 
tionS-Dichter. M itJ llu s tra t io n  i DerStrikeder Schmiede. 1883(180S . )  

SO kr-, geb. 6S kr.

Neuester Original-Briefsteller v. Paul Cornelius,
oder Musterbuch zur Abfassung aller in, gewöhnlichen Leben vorkom- 
mender Aufsätze und Correspondenzen. 188» (182 S . )  50 kr., geb. 85 kr

Kaiser Josef II. der Wohlthäter seineö Volkes von 
D r .  F rau; von Neuberg.

M i t  8 Il lustrationen. 188L (180 S . )  SV kr., geb. 85 kr. 

Neuestes bürgerliches Kochbuch für den einfachen 
Hanöhalt von Franziska Lettner» 

bestehend in 435 vorzüglichsten Koch- und WirthfchaftS-Recepten. 
188«. (ISO S . )  gr.8° 50 kr., geb. 85 kr.

Z„ beziehen durch alle Buchhandlungen in Laibach und durch den

Verlag von I l v i  i» .  ^
H V Ik ii,  I IL » , 8  « S I» 8 I t  » »  L  v  I  M « 11».
AW k" Verzeichnis empfehleniwerther Bücher gratis und franco durch 

die Verlagsbuchhandlung. " L W  (1154) 20— 18

Vom  Erfinder Herrn Professor I» i
ausschließlich antorisirte Fabrik für

» v iä iu K s r - o s t s i» .
M M  A M D b c r - D ö b l i n g  bei H  ie „ .  N ie d e r -  
M M »  l ä g e : »  i L A , I .> K ä r n t » e r s t r a 6 e 4  2 .

F i l i a l e :  U I  L h o n e t h o f .

-  I k d l l -  i r n i l

Grosie, rasche Heizkrast bei geringer 
Ofengröße: vollständigste und einfachste 
Regnlirbarkeit der Verbrennungbe­
liebig lauge Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles 
PlchenS: Beseitignna der lästigen strah­
lenden Wärme; billigste Heizung und 
lange Dauer des OseuS; gute Lüftuug 
bei Aull'endnng des Ventilationsrohres.

Heiznun bis zu 3 Zimmer» durch 
nur Einen Ofen. <1189) 1b—10
Ceutralluftlieirungru für ganze 

Gebäude.

S t r e n g  b e w a h r te  G eheim nisse der Frauen des 
großen lsnltan M ura d  Efendi sind durch den berühmten 
Orientalisten D r .  A l f r e d  V n r g  der Oiffenrlichkeit 
und z»m Wohle der gcsam m ten  F r a u e n w e l t  

herausgegeben worden.
Str. 1. DaS Geheimniß, so lange eine Dame lebt, einen blendend- 

weißen sammtweichen Te in t zu erhalten, ohne Schminke oder 
Puder, keine Falten oder Runzeln bis in dai späteste Alter,  
das Gesicht wird blendend weiß und rein; sür Unschädlichkeit 
vollste unbedingte Garantie.

N r .  2. DaS Geheimniß, schöne rosenrothe Lippen, herrliche lange 
Augenbrauen und perlenweiße Zahne zu bekommen, überall 
vollste G arantie für Echtheit und Unschädlichkeit.

N r .  3. Das Geheimniß, blendendweiße v o l l e  A rm e»  
W a d e n  »nd Busen zu bekommen, ohne Arznei, m it  nur ein­
facher Einreibung einmal de« T a ge s , selbst die magersten 
Arme, Waden, Busen werden voll und üppig; vollste Garantie  
fü r  Unschädlichkeit.

N r .  4. D as  Geheimniß, lästige Haare im Gesichte zu entfernen, 
dafür fehlende Haare am Kopfe zu ersetzen, das Ausfallen der 
Haare zu verhindern, den ganzen Körper in ein woblrichendeS 
A ro m a , wie Veilchen, Rosen, Nelken, Maiglöckchen zu 
umhüllen.

Diese alle S Specialitäten zusammen kosten inSgesammt nur
5  f l .  4 3  kr.» jede einzelne Specialität kostet 1 f l .  1 0  kr.» bei
Versendung 15 kr. mehr ; Alles m it vollster Garantie .

Destillerie der Pariser Parfumerie- 
waaren-Fabrik,

H V L o i» ,  L I . ,  E x .

Die Schutzmarke der Fabrik ist 
auf der Innenseite der Thüre  

einaegossen.
V o r  Nachahninngen wird gewarnt.

Prospec tc  und Preislisten g r a t i s  und franco. « I »

v m  i r u r  i  v u l ä o »
in b e g r i f fe n  P o r t o -  uud lk rp e d it io n S k o s te »  (noch dazu auf 
Wunsch auch gegen Z a h l u n g  nach (E m p fa n g  unten angeführter 
P räm ie») offerire» w ir  a u f  e in V i e r t e l j a h r  ein Probe-Abonne- 
ment unserer von ersten Autoritäten anerkannten, gediegenen, reich­
haltigen i l lu s tr ir ten Ze itsch r if t  mit dem v o l ls tä n d ig e »  N o m o n e ,  
der feit 18. M a i  fortläuft, dazu noch ein sehr schöneö O e l f a r b e n «  
druckbild oder ein e in b ä n d ig e s  W e r k  als Wratisprämie. Es ge­
nügt also mittelst einer (5 o rre s p o n d e » zka rte  zu abonniren und man 
erhält allsogleich B ild  und Zeitschrift zugeschickt. Probennmmern  
gratis und sraneo.

LkltI»LI H v 8tlS 8

Kind ernährmehl.
Vollständigste Nahrnng für Säuglinge «»d 

schwächliche Kinder.
U M » . «  M » « « «

Großes Ehren-Diplom.

Zaffreillje

Atteste
gofkle ile

Medaillen
bei

verschiedenen
erster 

medicinischer

L i t t Q  L V t t^ v  S O  iL i  .

D s x > L l : s  2.2^.
Bei den Herren W ilh .M a y r ,  Apoth., G . Piccoli» Ap.> 
J n l.  v. Trnkoczy, I .  Swoboda, Apoth., nnd in allen

Apotheken KrainS. <1211 > 10-5

1224 sr—i sin. ^1'. 47.

JeiLgtiniisres iltustrirles Prachtwerk!

R r i i s s lA N « !
u n « I  ll « n t«

8
2- ̂  ^  «W?

L v  I»  I  I» »  r  !
Erfolg bei mehrma

Unter Mitwirkung vieler dentschen uud slavifchen Ge- 
lehiten uud Schliftsteller herauSgegebeu vou

. M il ei,ie> Einleitung uud zahlreichen 
Beiträgen vou Friedrich 
Vodenstedt. Vollständig 
in 40 Lieferungen jede Lie- ,» F»
feruug niiiidestciiS 2 B o g e n » " »  v v  » 
grofien Formates stark. Circa 400 Illustrationen »nd zahl­
reiche große Kunstbcilageu. Illustrirte Prospecte ver­
sendet gratis und srauco die VellagSbuchhandlung von 
Gretzner L5 Schramm in Leipzig. <1074) >0—10
A lle  Äuchhmidlttllllen nehmcil Bcstclluilstkn an .

Den Betrag erhält 
Jeder sofort zurück 
bel dem mein sicher 
wirkendes Il,,I>»-
rttnliiiii» < 1-1-

ohne Erfolg l'leibt. 
Ebenso sicher w i r ­
kend bei K a h l -  
k o p f t g k c i t .H a a r -  
a u ö f a l l  »nd E r ­
g ra u e n  derHaarc .

ligem tüchtige» 
Einreibe» garan- 
t ir t .  — Versandt in 
Orig ina l -  Flaschen 
» 1 fl. SN kr. und 

Probe-Flasche»
L I fl. durch 

in
n, iin». 

I,„l>>n< >> - bei Hrn.
E d .  M a h r .

K e i n  Schwindel!

U M  M M !  NA'7)1>.-» x M  W M !
Da« Roborantiu», wnrde gleichfalls mit 

sten Erfolgen bei Gedächtiitstschwache «nd Kops>a>»> rze»  
angewendtt. ___________

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Redaeteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


